a 


pro Monat November und Dezember 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Be- 


in Grätz bel Herrn J. Streiſand; 


A. 514. 


trage von 1 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. an. 


* 


Innoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Arupski (G. Y, Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
dei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 


in Frankfurt a. M.: 
G. L. Daube & Co. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 126 Thlr., für gang 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 


Ye- 
ſtellungen bitten alfo jetzt gefäll. direkt und 
bald bei denſelben zu machen. 

; Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Kreisordnung und das Herrenhaus. 

Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: 

„Das Herrenhaus hat die Kreisordnung verworfen; den Schaden 
wird nicht die Kreisordnung, ſondern das Herrenhaus tragen. Das 
Intereſſe an dieſen Verhandlungen war ſeit Tagen bereits erloſchen, 
da nach den gefaßten Beſchlüſſen das Zuſtandekommen der Kreis⸗ 
ordnung gar nicht mehr in Frage kam, und da ferner nach dem Geiſte, 
der in den Verhandlungen ſich offenbart, nicht die geringſte Ausſicht 
vorhanden ift, mit dieſer Mehrheit des Herrenhauſes je ein Orgaz 


niſationsgeſetz vereinbaren zu können. Wenn im Anfang noch die Hoff- 


nung aufrecht erhalten wurde, daß die Kreisordnung, wie ſie ſich durch 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes geftaltete, im Ganzen anzunehmen und 


ſo dem Abgeordnetenhauſe die Möglichkeit zu bieten wäre, daß es feine 


eigenen Beſchlüſſe wiederherſtelle und dem Herrenhauſe in einer nod- 
maligen Berathung die Wohlthat eines beſſeren Entſchluſſes zuwende, 


ſo iſt auch dieſe Hoffnung jetzt gänzlich vereitelt. Das hartnäckige 


Feſthalten der Majorität an allen Einzelheiten der Kommiſſions⸗ 
dorſchläge, der Hohn, mit welchem in bisher unerhörter Weile die Mi- 


horität und theilweiſe fogar die Mitglieder der Regierung behandelt 


wurden, haben es augenſcheinlich der Minorität unmöglich gemacht, 

das Geſetz im Hamen zu ſtimmen, wenn auch nur, um der ans 
ſcheinenden Abſicht der Regierung willen, die Verhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe fortſetzen zu laſſen, Vorſchub zu leiſten. Das bis zu⸗ 


i le t fortgeſetzte hartnäckige Verhalten der Mehrheit zwingt offenbar die 


inorität zu dieſem Verfahren; die Mehrheit dagegen war von vorn⸗ 
herein überwiegend der Neigung, das ganze Geſetz abzulehnen.“ 
So iſt denn die Kreisordnung bei der Schlußabſtimmung vom 
errenhauſe heute mit 145 gegen 18 Stimmen abgelehnt worden, welche 
er * u Te N SEEN S- eichnen find; die 
befanden ſich 


au bi 


ren Minifter, die dem Herrenhauſe angehören, 


darunter; die Niederlage der Regierung iſt eklatant! 


Wenn auch die Fortſetzung der Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 


bauſe unter gewiſſen Umſtänden eine zeitigere Erledigung dieſer Vor⸗ 


* Vor due 


age geſichert haben würde, ſo läßt ſich auf der andern Seite nicht 
Ugnen, daß die Ablehnung der Kreisordnung im Herrenhauſe eine 
ringende und zum Theil auch klaren Situation ſchafft; die Regierung 
muß ſich zum ſchnellen Handeln entſchließen. Der erſte Schritt, wel⸗ 
en die Ablehnung der Kreisordnung unvermeidlich macht, ift der 
förmliche Schluß der Seſſion 1871 — 72; fie war im Frühjahr 
urch die damals erfolgte Vertagung in ungewohnter Weiſe verlän⸗ 
dert worden lediglich in der Hoffnung, welche das ganze Land theilte, 
j È das Herrenhaus der Noth gehorchen und die Kreisordnung mit 
dare Ernſte behandeln würde. Dieſe Hoffnung iſt jetzt ge⸗ 
üuſcht; hierdurch tritt nun die entgegengeſetzte Nothwendigkeit ein, 
ie alte Seſſion möglichſt ſchnell abzuſchließen, die neue Seſſion 
ungeſäumt zu eröffnen, um abermals die Kreisordnung einzubringen, 
dieſes Mal freilich nur unter der Vorausſetzung, daß die Regierung 
vorher zu den Mitteln ſich entſchloſſen hat, welche das Zuſtandetom⸗ 


men der Kreisordnung auf der zwiſchen ihr und dem Abgeordneten⸗ 


uſe vereinbarten Grundlage unbedingt ſichern. Mit der Einwir⸗ 
kung auf den bisherigen Perſonalbeſtand des Herrenhauſes läßt 
ſich dieſes Ziel nicht mehr erreichen; das haben die beendeten Ver— 
andlungen dargethan; fo bleibt denn Nichts weiter übrig als der 
airsſchub; denn nicht mehr mit Gründen, ſondern mit der leichten 
begreiflichen Macht der Zahlen muß dem Herrenhauſe die Stellung 
rgethan werden, welche ihm innerhalb der Geſetzgebung gebührt. 
chon den Schluß der Seſſion ſofort nach Ablehnung der Kreisord⸗ 
g im Herrenhauſe wird das Land verſtehen; wir erwarten aber, 

aß die hieran ſich anſchließende Eröffnung der neuen Seſſion noch 
wullicher kund thun wird, was die Regierung und die Volksvertre— 
ung in dem gegenwärtigen Momente für das Unentbehrliche halten, 
$ jetzige Mehrheit des Herrenhauſes aber als ihren Standes- 


lereffen widerſprechend zurückweiſt 
Deutſchland. 


tuf A Berlin, 31. Oft. Die „Germania“ theilt heute einen Auf- 
for Mr Bildung von Wahlvereinen und ein Muſterſtatut eines 
duden mit. Man ſieht, mit welcher Rührigkeit die Ultramontanen 
jagen, und wie fie kein Mittel verabſäumt laffen, um dem deut- 
Wal Reiche ſo viel Hinderniſſe wie möglich in den Weg zu legen. — 
N glaubt allgemein, daß in der heutigen Abend ſitzung des 
dem denbhauſes das erſte Stadium der Kreisordnungs-Affaire mit 
LT: der Spegialdebatte zu Ende gehen wird. Im Staats 
gen um haben in Vorausſicht deffen bereits eingehende Berathun⸗ 
fig baltaefunden. Nachdem die Miniſter ſchon geſtern im Herrenhauſe 
eſprochen, hatte Graf Eulenburg Nachmittags eine längere 

gere enz beim Könige. Abends konferirte Graf Eulenburg noch län- 
Ford it mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn von 
enbeck. Heute Morgen war bereits wieder Miniſterberathung im 
Eine Conſeilſitzung des Staatsminiſteriums unter dem 


“fige des Königs hat dagegen noch nicht ſtattgefunden und die erſte 


ſener 


Nachmittags ⸗Ausgabe. 


Tünfundſiebzigſter 


Zeitun 


Kunsacehs 
Annahme⸗VBureaus 
In Verlin, Hamburg, 
Wien, Sih ae St. G : 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Bajel: 
Hagſeuſtein & Pogler; 

in Berlin: + 
J. Reteweyer, SHlopplag; 
in Breslau: Emil Rabat. 


J. 


— .. — . — —— 


Freitag, 1. November 


Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Berathung des Geſammt⸗Miniſteriums fand überhaupt erſt am 
Dienſtage ſtatt. Die von der Staatsregierung gefaßten Beſchlüſſe 
entziehen ſich augenblicklich natürlich noch der Oeffentlichkeit, doch hört 
man, daß vor allen Dingen die Eventualität einer puren Ablehnung 
des Geſetzentwurfs, oder die Annahme des v. Below'ſchen Antrages 
durch das Herrenhaus, ins Auge gefaßt iſt. In beiden Fällen würde 
die Seſſion fofort geſchloſſen werden. Die Wiedereröffnung wird denn 
binnen Kurzem wahrſcheinlich in einer vereinigten Sitzung beider 
Häuſer vor ſich gehen und den Charakter einer k. Botſchaft tragen. 
Was den Ernſt der bevorſtehenden Maßregeln betrifft, ſo läßt wohl 
die Sprache der geſtrigen „Prov.⸗Corr.“ darüber keine Zweifel auf⸗ 
kommen. Aus einigen Anzeichen glaubt man ſchließen zu dürfen, daß 
dieſelbe ſelbſt in den Kreiſen des Herrenhauſes verſtanden worden iſt, 
und daß die Majorität deſſelben ſich nicht mehr der Täuſchung hin⸗ 
giebt, die Politik der Regierung in andere Bahnen lenken zu können, 
ſondern begriffen hat, daß dieſe gewillt iſt, ihren Widerſtand um jeden 
Preis zu brechen. — Noch immer wird das Gerücht kolportirt, der 
v. Below'ſche Antrag ſei in irgend einer Weiſe vom Fürſten Bis⸗ 
marg patroniſirt worden. In unterrichteten Kreijen ift, wie nod- 
mals verſichert werden kann, hiervon Nichts bekannt. Fürſt Bismarck 
ſoll im Gegentheil geäußert haben, derſelbe komme um 10 Jahre zu 
ſpät. In ähnlicher Weiſe drückte ſich bekanntlich auch der Miniſter 
des Innern im Herrenhauſe ſelbſt aus. (Eigenthümlich bleibt es aber 
doch, daß Fürſt Bismarck ſelbſt ſich nicht gemäßigt ſieht, dies öffent⸗ 
lich und unaufhörlich ausgeſprochene Gerücht durch eine Silbe zu 
widerlegen. Red. d. Boj. Ztg.) 5 


= Berlin, 31. Okt. Die Situation ift wieder klar. Die 
Abgeordneten erwarten ſtündlich die Einladung zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung mit dem Herrenhauſe behufs Entgegennahme der königl. 
Bolſchaft, betreffend Schließung der Seſſion.“) Solche gemeinſchaftli⸗ 
chen Sitzungen haben ſtets ſtattgefunden, wenn nicht der Schluß im 
Weizen Saale mittelſt einer vom Könige ſelbſt oder dem Minifter- 
Präſidenten verleſenen feierlichen Schlußrede erfolgte. Auch die vor- 
hergehende Seſſion iſt in dieſer Weiſe im Februar 1871 geſchloſſen 
worden. Es kann diesmal zweifelhaft erſcheinen, ob nicht der Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes an der Reihe iſt, das Präſidium bei der 
kurzen Zeremonie zu führen. Die Wiedereröffnung der neuen Seſſion 
kann fic) 6—10 Tage hinausſchieben Die Mehrzahl der Abgeordneten 


rüſtet fih daher bereits zu einem Ucterraſchungsbeſuch ber „Muttern“. 


Die Klügeren ſind von vornherein zu Hauſe geblieben. Volle drei 
Wochen koſtbare Zeit gehen auf dieſe Weiſe dadurch verloren, daß das 
Miniſterium es vernachläſſigt hat, in den Parlamentsferien das Schick⸗ 
ſal der Kreisordnung ſicher zu ſtellen. Als am 10. Juni d. J. Virchow 
den Miniſter Eulenburg aufforderte, in der Zwiſchenzeit mit ganzer 
Energie den ſtockenden Karren in eine etwas beſchleunigte „Bewe⸗ 
gung zu bringen“, verwahrte ſich bekanntlich der Miniſter dage⸗ 
gen, daß ihm in dieſer Weiſe „Ferienarbeiten“ aufgegeben würden. 
Auch das ganze Hinausziehen der Sitzungen von März bis Juni, wel⸗ 
ches der Staatskaſſe große Diätenkoſten und den Abgeordneten zwei Reiz 
ſen nach Berlin auferlegt, iſt dadurch vergeblich geweſen. Man findet 
ſich allſeitig nur mit großer Unluſt darein, daß Eulenburg nun doch 
Miniſter bleibt. Der Pairsſchub ſoll mehr als 50 Stück umfaſſen. 
Seit geſtern waren auch noch die Polen eingetroffen, um die Oppoſi⸗ 
tion gegen die Kreisordnung im Herrenhauſe zu verſtärken. Man er⸗ 
zählt, Kleiſt-Netzow, als der einzig Schlaue unter den Junkern, habe 
denſelben anfänglich gerathen, ihre Oppoſition auf die Zuſammenſetzung 
des Kreistages zu beſchränken. Dabei laſſe ſich noch Etwas durchſetzen. 
In der That hätten daraus gefährliche Kompromiſſe entſtehen können. 
Geſtern erzählte man, dem Pairsſchub ſolle ein Reformgeſetz über die 
Bildung des Herrenhauſes folgen. Die Hauptſache würde dabei frei⸗ 
lich immer ſein, daß auch für die Zukunft unbeſchränkte Schubs zuläſ⸗ 
fig bleiben. Denn dieſer Schub mag für dieſes Miniſterium aus- 
reichen, das Hirrenhaus handlich zu machen. Ein neues Miniſterium 
wird immer noch weiter nachſchieben müſſen. 

— Der Kaiſer wird ſich zur Abhaltung von Hofjagden am 
Montag, den 4. November, Nachmittags nach Springe in Hannover 
begeben. 

BAC. Das Abgeordnetenhaus hat ſich in ſeinen Arbei⸗ 
ten eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegt, weil vielſeitig ein baldiger 
Schluß der Seſſion als wahrſcheinlich galt und weil man außerdem 
Alles vermeiden wollte, was in irgend einer Weiſe dazu beitragen 
konnte, die gegenwärtige Kriſis zu verſchärfen oder abzuleiten. Aus 
dieſem Grunde ift die erſte Leſung des Budgets aufgeſchoben und auch 
die Berathung über den Antrag des Abg. Reichenſperger wegen des 
konfeſſionellen Religionsunterrichts an den höheren Schulen ausgeſetzt 
worden. Man wird im Lande dieſe Zurückhaltung verſtehen. — Durch 
die Wail des Landraths Mayer im Wahlkreiſe Marburg an Stelle 
des Profeſſors Mangold iſt ein Mandat neu beſetzt worden; dagegen 
find inzwiſchen durch die Mandatsniederlegungen der Abg. Maffe 
und Hofmann zwei Mandate für Kreuznach-Simmern und für 
Jüterbogk⸗Luckenwalde erledigt worden; Zahl der erledigten Mandate: 8. 
— An Stelle des verſtorbenen Grafen Dohna⸗Kotzenau iſt für die 
Stadt Breslau Dr. Friedr. Kapp, der bereits für den Wahlkreis 
Salzwedel⸗Gardelegen dem Reichstage angehört, als Landtagsabge⸗ 
ordneter in Ausſicht genommen. 


— Der berliner Korreſpondent der „Times“ meldet, daß der amez 
rikaniſche Geſandte zu Berlin Mr. Bancroft an Kaiſer Wilhelm 
ein Schreiben gerichtet habe, in welchem er Namens des Präſidenten 
Grant und der amerikaniſchen Nation demſelben den Dank für die 


*) Vergl. die berliner Depeſchen im Morgenbl. und den Kammer- 
Bericht in dieſer Nummer. (Med. d. Poi. 2.) si 


Inferate 2 Sor. die jenen: paltene Zeile oder 

deren Raum, dreigeſpaltene Reklamen 5 Sgr., find 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
Uhr Vormittags angenommen. 


1872. 


Mühe ausſpricht, welche der Kaiſer auf die Entſcheidung der S. Juan⸗ 


Frage verwandt habe. 

— In Regierungskreiſen ſcheint es ſehr unangenehm aufgefallen 
zu ſein, daß bei der Budgetberathung auf eine Spezialiſirung und 
Kontrole des Reptilienfonds angetragen werden fol: Gouverne⸗ 
mentale Abgeordnete ſuchen das Projekt zu kreuzen, indem ſie zu wiſ⸗ 
ſen vorgeben, daß Fürſt Bismarck, der die Verwaltung der hannöver⸗ 
ſchen Fonds als eine Vertrauensſache angenommen, nicht von den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes abgehen werde. Ein Votum, das gegen dieſen 
ſeinen Willen von der Abgeordnetenhaus-Majorität abgegeben werden 
würde, müßte er als ungeſchehen betrachten. Allfällige konſtitutionelle 
Bedenken überließe er den Liberalen, welche damit muthwillig einen 
Konflikt heraufbeſchwören. 

— Die erſte parlamentariſche Vereinigung in der ſoge⸗ 
nannten Fraktion Müller unter den Linden, war nur mäßig von libe⸗ 
ralen Abgeordneten beſucht. Die Initiative geht bekanntlich von kon⸗ 
ſervativer Seite (Abg. Denzin) aus und die Ausſicht mit ſeinen Frak⸗ 
tionsgenoſſen vom Oberhauſe, den Kleiſt-Retzow, Brühl, Lippe, Senfft⸗ 
Pilſach ꝛc. in politiſche Diskuſſion über die Tagesfragen zu gerathen, 
hat namentlich für die Mitglieder der Fortſchrittspartei und die Na⸗ 
tionalliberalen wenig Verlockendes. 5 

— Bekanntlich find dem Feldprobſt Namſzanowski nicht nur 
alle Funktionen als Feldprobſt der Armee unterſagt, ſondern auch die 
ihm bei ſeiner Ernennung übergebenen Inſignien genommen. Mehrere 
Mitglieder des rheiniſch⸗weſtphäliſchen Adels haben nun, wie dem 
„W. M.“ zuverläſſig gemeldet wird, ſich vereinigt, um dem Herrn 
Biſchof einen koſtbaren Biſchofsſtab und eine kunſtvoll gearbeitete 
Mitra als Zeichen ihrer Sympathie zu widmen. Die Ueberreichung 
ſoll am 1. November erfolgen. 

— Die ultramontane „Deutſche Reichsztg.“ bringt heute fol⸗ 
gende, ebenſo überraſchende, als, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, erfreu⸗ 
liche Nachricht: „Aus ſicherer Quelle erfahren wir ſoeben, daß der 
Präſident der Kölner Proteſt⸗Katholiken⸗Verſammlung, Dr. Ritter 
v. Schulte zu Prag, als ordentlicher Profeſſor der Rechte an die Uni⸗ 
verſität Bonn berufen ift.” — Die neueſte Nummer der „Deutſchen 
Reichszeitung“ wurde geftern in hieſigen Wirths- und Privathäusern 
polizeilich konfiszirt. Be 

— Die „Germania“ droht damit, daß, wenn künftig die Grund⸗ 


ſätze des Proteſtantenvereins in der evangeliſchen Kirche an Umfang 


geminnon follten, vie römiſche Kirche fidh genöthigt ſehen könnte, den 
Taufakt der proteſtantiſchen Geiſttuyen wae mehr als DVLIGULTIG 

anzuerkennen. — Daſſelbe Blatt will erfahren haben, der Kaiſer habe 

dem Biſchof RAR von Straßburg die Verſicherung gegeben, „daß die 

Schulbrüder und Schulſchweſtern in ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit 
nicht geſtört werden ſollten.“ Ebenſo ſei vom Kaiſer beſtätigt, daß die 

franzöſiſchen Geſetze in Betreff der Befreiung der Theologen vom Mi⸗ 

litärdienſte aufrecht erhalten bleiben. „Der Kaiſer“, ſchreibt der Kor⸗ 

reſpondent des Blattes weiter, „iſt demnach wohlwollend für uns ge⸗ 
ſinnt; in Varzin ſcheint man es weniger zu ſein. Uebrigens wird eine 

baldige Zukunft uns ſagen, ob des Kaiſers wohlmeinende Worte von 
deſſen Regierung auch verwirklicht werden.“ 

— Die „Germania“ berichtete neulich, daß ein hieſiger ka tholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher bei Abhaltung eines Leichenbegängniſſes durch vor⸗ 
beifahrende Soldaten aufs Gröbſte inſultirt worden ſei. Der be⸗ 
treffende Geiſtliche, Kuratus Scholz vom St. Hedwigs⸗Krankenhauſe, 
hat ſich in Folge des Vorfalls bei der königlichen Kommandantur be⸗ 
ſchwert und von dieſer nachſtehenden Beſcheid erhalten: 

Berlin, den 27. Oktober 1872. Euer Hochwürden benachrichtigt 
die Kommandantur mit Bezugnahme auf das gefällige Schreiben vom 
25. d. M. hierdurch ergebenſt, daß, nachdem die betreffenden Truppen⸗ 
theile dieſſeits ermittelt find, welche den beregten bedauerlichen Exzeß 
verübt haben, Ihre Beſchwerde als zum Reſſort des Generalkomman⸗ 
do's des 3. Armeccorps gehörig, nach dorthin zur weiteren Berane 
laſſung abgegeben worden iſt. Königliche Kommandantur. 

i Ex v. Schwartzkoppen. 

aos Ein Erlöſchen der jetzt jo verbreiteten gaſtriſch-ner vöſen 
Fieber⸗ und Typhus⸗Epidemie iſt nach ärztlichem Gutachten 
nicht zu bemerken. Leider ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ eine Anzahl von 
Rückfällen bei Rekonvaleszenten zu beklagen, die tödtlichen Ausgang 
hatten. Das Hervortreten dieſer Krankheiten haben Aerzte vornämlich 
in den Häuſern am Kanal bezeichnet, der auch an einzelnen Stellen 
mehr einer Kloake, als fließendem Waſſer gleicht. Die in den dort 
gelegenen Häuſern Wohnenden ſind von paniſchem Schrecken ergriffen, 
was eine Maſſenkündigung der dortigen Wohnungen zu Wege gebracht 
hat. Eine große Anzahl von Häuſern iſt mit Wohnungsvermiethungs⸗ 
anzeigen verſehen. j 

. — Die Medizinal⸗Abtheilung des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums empfiehlt jetzt nach den während des letzten Feldzuges über 
die Wirkungen der Glycerin⸗Lymphe gemachten Erfahrungen, die An⸗ 
wendung dieſer Lymphe beim Impfen der diesjährig eingeſtellten Er⸗ 
ſatzmannſchaften. 

— Der Generalpoſtdirektor Stephan, welcher einige Tage in 
Hamburg weilte, hat ſich eingehend mit dem dortigen Verkehrsinkereſſen 
beſchäftigt, und foll einige wichtige Maßnahmen, namentlich hinſicht ich 
des überſeeiſchen Poſtverkehrs, in Ausſicht geftellt haben. Es gehören 
dahin; die Begleitung der Poſtdampfer auf der Fahrt von Newport 
nach Hamburg auf der Strecke von Plymouth bis Hamburg oder 
ſpäter Kuxhaven, um die Poſt unterwegs in Ordnung zu bringen, ſo 
daß die Korreſpondenz unmittelbar vom Schiffe auf die Eiſenbahn⸗ 
pojtbürenur übergehen kann. Ferner ftellte er die Unterſtützung der 
deutſchen Poſtverwaltung für eine Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen 


Kuxhaven und England, welche nach Vollendung des Kuxhavener Eiſen⸗ 


bahn⸗ und Havenbaues von überaus großer Wichtigkeit für den Poſt⸗ 
verkehr mit und über England fein würde, in Ausſicht. Und endlich 
verkündete er nun noch den bevorſtehenden Abſchluß eines Poſtver⸗ 
trages mit der brafilianifchen Regierung. 

— Der Kriminalfenat des Kammergerichts verhandelte geſtern in 
der Appellinſtanz gegen den Redakteur der „Demokratiſchen Zei⸗ 
tung”, Lübeck, zwei Anklagen, die in efter Inſtanz vor hieſigem 


u 


sas 


$ 


daß fie binnen 3 Tagen ihren künftigen Aufenthaltsort zu wählen und 


Stadtgericht zur Freiſprechung geführt hatten. In dem einen Falle 
wurde das erſte Erkenntniß beſtätigt, im anderen jedoch eine Gefang- 
nißſtrafe von 2 Monaten ausgeſprochen. 

— Die hier domizlirten penfionirten Staatsbeamten werz 
den behufs Verbeſſerung ihrer Lage am 4. November Vormittags 
10 Uhr im Saale des Handwerkervereins eine außerordentliche Öffent- 
liche Generalverſammlung abhalten, in welcher über eine Maſſendepu⸗ 
tation an das Statsminiſterium, ſowie über ſonſtige geeignete Schritte 
behufs Erzielung von Penſionserhöhungen berathen werden ſoll. 

3 sai body 30. Oktb Geſtern ift die Beſtätigung des Bürgers 
meiſters Sczepanski zum Ober⸗Bürgermeiſter hier angelangt. — 
Donnerſtag trifft der neue Stadtkommandant von Königsberg, Ge⸗ 
neralmajor v. Winkler von der großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗ 
Brigade hier ein. Die Titulaturen „Gouverneur und Gouverne⸗ 
ment“ ſind fortan in „Stadtkommandant und Stadtkommandantur“ 
verändert. 

Kiel, 30. Oktober. Die in Kiel zu Anfange dieſes Monats er⸗ 
öffnete Marine⸗Akademie beſteht für jetzt aus einem Kurſus; 
der zweite Kurſus, aus älteren Offizieren beſtehend, wird nach Neus 

ahr eröffnet werden. Der Chef der Admiralität hat das neue Inſtitut 

ereits inſpizirt; daſſelbe verſpricht, aus beſcheidenen Anfängen zu 
einem großen Inſtitute ſich zu entwickeln, welches in Zukunft einmal 
der E Tg ebenbürtig werden möchte. — Die Unterſuchungen, 
die im Jahre 1871 von der dazu angeſetzten Miniſterial⸗Kommiſſion 
über die Beſchaffenheit der deutſchen Meere angeſtellt worden ſind, 
werden jetzt in einem ausführlichen Berichte zuſammengeſtellt, der in 
circa 2 Monaten beendet werden und wahrſcheinlich einen Umfang 
von ſiebzig Bogen mit Karten und Illuſtrationen haben wird. 

Hamburg, 30. Oktober. Nachdem in den letzten drei Wochen 
weitere Fälle von Ninderpeſt im Gebiete der Stadt nicht mehr vor⸗ 
gekommen ſind und ſomit die Seuche als erloſchen anzuſehen iſt, ſind 
die in den angrenzenden preußiſchen Landestheilen ausgeſprochenen 
Verbote der Abhaltung von Viehmärkten, ſowie des Handels mit 
Rindvieh ohne Erlaubnißſchein mit der Beſchränkung aufgehoben, daß 
dieſelben bis auf Weiteres und unter allen Umſtänden noch bis zum 
26. November d. J aufrecht erhalten bleiben und während derſelben 

eit ebenfalls die Pflicht der Anzeige von Todesfällen und verdächtigen 

rankheiten beim Vieh beſtehen bleibt. Dagegen ift die Ahhaltung von 
Viehmärkten in denjenigen Landestheilen, welche außerhalb des Drei 
meiligen Seucheorts liegen, ſchon jetzt für zuläſſig erklärt. 

Paſſau, 30. Oth. Biſchof Hein rich von Paſſau hat dieſer 
Tage in mehreren ländlichen Bezirken feiner Diözeſe Predigten gehal⸗ 
ten, zu denen die Bauern von nah und fern herbeigeſtrömt waren. 
In einer derſelben ertheilte er u. A. den Mitgliedern der Bauern⸗ 
Vereine den Rath, fig um ihr Hausregiment zu kümmern und die 
Sorge um das Staatsregiment der Staatsregierung zu überlaſſen. 
Die klerikale Partei iſt über dieſe Rede des Biſchofs ſehr erzürnt. 

Darmſtadt, 28. Oktober. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer genehmigte dieſelbe die . wegen Bewilli⸗ 
gung von 176,000 fl. zur Erbauung eines neuen Univerſitätsge⸗ 
gebändes in Gießen. Die Koften des Gebäudes find auf 190,000 fl. 
veranſchlagt. Da die Stadt Gießen zu den Baukoſten einen Betrag 
von 20,000 fl. leiſten will, ſo gehen dieſe hiervon ab, es bleiben daher 
170,000 fl. Für einen Bauplatz ſtehen von der Stadt 2000 fl. zur 
Verfügung. Da cin folder mit 2000 fl. nicht angekauft werden kann, 
wane vielmehr wenigſtens 8000 fl. erforderlich find, ſo kommen noch 

inzu 6000 fl., ſo daß aus der Staatskaſſe aufzuwenden ſind 176,000 fl. 
l Geifenbeint, 24. Oktb. Auf einen von den Prieſtern der Ge⸗ 
fell ſchaft Jefu zu Marienthal gegen das Verbot fernerer prieſter⸗ 
licher Wirkſamkeit in Marienthal eingelegten Proteſt iſt von der Re⸗ 
gierung die ſofortige Auflöſung der dortigen Niederlaſſung verfügt 
und den Prieſtern, ſowie den Laienbrüdern heute mit eröffnet worden, 


namhaft zu machen hätten, widrigeufalls die Ausmeifuna, bezw. Aus 
dweiſung eines Aufenthaltsortes in Erwägung kommen müſſe. 
Bonn, 28. Oktb. Prof. v. d. Goltz aus Baſel hat eine Ber 
rufung an die hieſige evangeliſch⸗kheologiſche Fakultät erhalten und 
angenommen. Er wird zu Oſtern an der hieſigen Univerſität ſeine 
Lehrthätigkeit beginnen. 

Oeſter reich. 

Wien, 29. Oktb. Das Miniſterium der auswärtigen 
Augelegenheiten, welches während der Delegations-Verhandlungen in 
Peſt reſidirte, iſt geſtern wieder nach Wien überſiedelt. Graf 
Andraſſy begiebt ſich nach ſeinem ungariſchen Landgute Terebes, um 
dort einige Wochen zuzubringen. Die Wogen der auswärtigen Politik 
ſcheinen demnach nicht ſehr hoch zu gehen. Daß von ruſſiſcher Seite 
der Vorſchlag gemacht worden iſt, das Verhältniß Montenegros zur 
Pforte einer eingehenden Erwägung zu unterziehen und die beiderſei⸗ 
tigen Rechte und Pflichten unter den Schutz eines europäiſchen Ver⸗ 
trages zu ſtellen, iſt ohne Zweifel unwahr. Hier in Wien iſt wenig⸗ 
ſtens eine derartige Eröffnung nicht gemacht worden. Die föderaliſti⸗ 
ſchen Blätter machen noch immer in Miniſterkriſen; ihnen zufolge 
ſollen die Miniſter Auersperg, Glaſer und Unger bereits ihre Demiſ⸗ 
ſion angeboten haben und durch Staatsmännern konſervativer Rich⸗ 
tung erſetzt werden. Miniſterpräſident ſoll dieſen Quellen zufolge ein 
Mann werden, mit dem auch die Böhmen in Verkehr treten können 
und deffen Name allerwärts einen guten Klang beſitze. Der hieſige 
„Wanderer“ bezeichnet dieſe Nachrichten als „verfrüht“. Das födera⸗ 
liſtiſche Blatt iſt hier im Irrthume. Nicht verfrüht, ſondern „veraltet“ 
ſind dieſe Nachrichten. Wie heute die Dinge ſtehen, hat das Minifte- 
rium für ſeine Exiſtenz nichts zu beſorgen, und daß dem ſo iſt, hat 
man dem ungariſchen Einfluſſe zuzuſchreiben, der die Intriguen der 
„Vaterlandspartei“ rechtzeitig zu vereiteln wußte. Daß letztere ſich 
immer wieder fan den Monarchen zu drängen ſucht, zeigt, welch ein 
kurzes Gedächtniß ſie hat. Staatsrath v. Braun erzählte vor etwa 
zwei Jahren, daß ihm Kaiſer Franz Joſeph geklagt habe, „er ſei zum 
Unglück geboren“. Wie harte Schläge nun auch das Herz des Kaiſers 
getroffen haben mögen, es ſind nicht die am wenigſten ſchweren, welche 
ihm durch den vertraulichen Rath der Vaterland8partei” und der 
Männer zugefügt wurden, deren Namen auch in Böhmen einen „guten 
Klang“ beſitzen. Der Kaiſer dürfte ſich nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen kaum entſcheiden, von Neuem dem Unſtern dieſer Partei zu ver⸗ 
trauen. (Nat. Ztg.) 

Die Berathungen der Zentralkommiſſion für die wiener 
Weltausſtellung ſind mit dem geſtrigen Tage wieder geſchloſſen 
Worden. Die wichtigſten Berathungsgegenſtände waren; 2 ie Aus⸗ 
kaum der für die deutſche Ausſtellung erforderlichen Exgänzungs⸗ 

auten, die Feſtſtellung des Spezialplanes der deutſchen Ausſtellun 

innerhalb des Induſtriepglaſtes und der Ergänzungsbauten, endli 
die Vorbereitung des deutſchen Katalogs. Für die ſofortige Inangriff⸗ 
nahme der Ergänzungsbauten find die nothwendigen Maßnahmen ges 
troffen. Zu dieſen Bauten ach ei nach den jetzt gefaßten definitiven 
Beſchlüſſen unter Anderem auch ein beſonderes Gebäude für die Auf- 
nahme der aus dem Gebiete des Unterrichtsweſens angemeldeten Aus⸗ 
ſtellungen. Das Gebäude wird die Größe von 1400 Quadratmetern 
erhalten, alfo eine reichhaltigere Repräſentation des deutſchen Unter⸗ 
richtes ermöglichen, als ſolche auf internationalen Ausſtellungen 
bisher ſtaatgefunden hat. 


Frankreig. 
Paris, 28. Okt. Der „Soir“ erklärt heute mit großer Entſchie⸗ 
denheit, daß ungeachtet der Koalition der Legitimiſten, Orleaniſten, 


Ri 
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Bonapartiften und Radikalen die jetzige National- Ver- | 
ſammlung vor zwei Monaten die Republik pr oklamirt, 
die Gewalten des Herrn Thiers befeſtigt und die partielle Erneuc- 
rung der National⸗Verſammlung angenommen habe. 
er nochmals auf den von der „Preſſe“ am letzten Sonnabend veröffent⸗ 
lichten Verfaſſungs⸗Entwucf hin, um zu erklären, daß dieſer vollſtän⸗ 
dig die Ideen wiedergebe, welche der „Soir“ ſeit einem Jahre verthei⸗ 
digt habe. Trotz der Sicherheit, mit welcher di eſes Organ des linken 


Zugleich weiſt 


Zentrums heute auftritt, iſt es jedoch noch keineswegs als eine abge⸗ 


machte Sache zu betrachten, daß die Entwürfe, welche es befürwortet, 
wirllich zur Ausführung kommen. Seit den Wahlen vom 20. Oktober 


iſt Thiers unſchlüſſiger denn je geworden, und ſeine Befürchtungen, 
daß, falls die jetzige National⸗Verſammlung Frankreich eine definiti⸗ 
vere Verfaſſung giebt, es zu einer furchtbaren Kriſis kommen könnte, 
haben zugenommen. In den radikalen und republikaniſchen Kreiſen 
ſebſt ift man überzeugt, daß das linke Zentrum mit feinen Plänen 
nicht durchdringen werde. Abgeſehen davon, daß man nicht glaubt, 
daß Thiers ſchließlich für dieſelben eintritt, iſt man auch der Anſicht, 
daß ſie in der Kammer nicht die gewollte Majorität erhalten werden. 
— Qu der Provinz wird gegenwärtig eine von einigen Klerikalen 
ausgehende und mit „Paul Kerman“ unterzeichnete Schrift gratis ver⸗ 
theilt, worin die Ber ſtörung aller großen Städte als der 
Sitze der Korruption gepredigt wird! Die Klerikalen ſcheinen ſich 
jetzt auf den Standpunkt ſtellen zu wollen, auf dem ſich 1848 einige 
Sozialiſten befanden, die damals gleichfalls die Vernichtung aller 
großen Städte für das Heil der Menſchheit als nothwendig erachte⸗ 
ten. — Ein Buch von Glais-Bizoin über die Diktatur von Tours 
und Bordeaux wird dieſer Tage erſcheinen. Es ſoll voll Enthüllungen 
fein und viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten des heutigen Regimes bloh- 
ſtellen. $ 

Paris, 29. Oktober. Am letzten Freitag hat fih in Chalons 
an der Marne ein Zwiſchenfall zugetragen, welcher heute die ganze 
Pariſer Preſſe in Bewegung ſetzt. Am Donnerſtag Abends waren in 
dieſer Stadt 80 bis 90 Mann Sanitätstruppen angekommen, welche 
ſich in das bekanntlich eine gute deutſche Meile von der Stadt ſelbſt 
entfernte Lager von Chalons begeben ſollten, um dort für die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Quartier zu machen. Durch eine unverzeihliche 
Nachläſſigkeit des Kriegsminiſteriums lautete die Marſchroute dieſer 
Mannſchaften ſchlechtweg: „nach Chalons“ und als fie Abends um 
10% Uhr in dem Bahnhof dieſer Stadt eintrafen, gab es keinen Zug 
mehr, der ſie nach Mourmelon geführt hätte. Die Compagnie wurde 
von einem Sergenten befehligt, und die Leute batten als Waffe nur 
ihre Säbel bei ſich. Der Sergent hatte nicht Anſehen genug, um ſeine 
Leute auf dem Bahnhof zurückzuhalten. Die meiſten von ihnen gingen 
nach der Stadt, ließen ſich dort in den Wirthshäuſern als die Vorhut 
der Landesarmee fetiren und trieben allerlei Unfug. Einer bon ihnen 
verhöhnte ſogar einen deutſchen Wachtpoſten und zwang damit die 
deutſche Militärbehörde zum Einſchreiten. Die Kommandantur ließ 
den Franzoſen einfach die Säbel abnehmen, und erſt am andern Morgen, 
als ſie in den Eiſenbahnzug, der ſie nach Mourmelon führen ſollte, ein⸗ 
geſtiegen waren, zurückgeben. Bei ihrer Ankunft im Lager wurden ſie 
von ihren eigenen Vorgeſetzten aufs Neue entwaffnet, und der Soldat 
welcher durch ſeinen Exzeß das Einſchreiten der deutſchen Behörde 
provozirt hatte, erhielt vierzehn Tage Arreſt. Es wird hinzugefügt, 
daß auch der Sergent, welcher ſeine Leute nicht im Zaum zu halten 
wußte, beſtraft werden ſoll. Dieß, bemerkt der Korreſpondent der „A. 
A. Ztg.“, der Thatbeſtand, zu welchem als erſchwerender Umſtand für 
die franzöſiſche Armeeverwaltung noch hinzutritt, daß die Kompagnie 
in Folge ihrer unvollſtändigen Inſtruktionen ſchon in Paris lange 
herumgeirrt war und den rechten Zug, der ſie nach Chalons bringen 
ſollte verſäumt hatte, daß in Epernay die Bevölkerung die müden und 
halbverhungerten Leute zurückhalten wollte, daß aber dieſe doch Pflicht⸗ 
gefüh hatten, ihrer Marſchroute gemäß die Fahrt bis nach Chalons 
fortzuſetzen. Wie man ſieht, fällt die Hauptſchuld an dem unliebſamen 
Zwiſchenfall auf das Kriegsminiſter ium, und darüber herrſcht auch in 
der geſammten Pariſer Preſſe vom „Conſtitutionell“ bis zur, République 
Francaife” nur eine Stimme. 

In unſerem geſtrigen Morgenblatte brachten wir den Tagesbefehl 
des Generals Ducrot bei Uebernahme des Kommandos des 8. Armee⸗ 
korps. Dieſer General Duerot, bekanntlich ein eifriger Orleaniſt, iſt 
der Nämliche, welcher bei Sedan Kriegsgefangener wurde, aber bei 
ſeiner Abführung nach Deutſchland von Pont⸗à-Mouſſon nach Paris 
durchging. Dort erhielt er ein Kommando und erließ am 29. Novbr. 
ſeine famoſe Proklamation, in welcher er verſprach, entweder todt oder 
ſiegreich zurückzukommen. Obſchon ihm ſeine Prahlerei damals ſo übel 
bekam, daß ſie ſeinem Namen ſtets als eine Lächerlichkeit ankleben 
wird, ſcheint er auch jetzt den großen Redensarten noch nicht entſagen 
zu können. 

Neulich war ein Skandal in dem Concert populaire des Herrn 
Pasdeloup. Auf dem von ihm veröffentlichten Programm hatte ſich 
auch die Ouverture zu „Rienzi“ von R. Wagner gefunden. Aber in 
der Generalprobe erklärke ihm das „patriotiſche“ Perſonal der Orche⸗ 
ſters, daß „es das Werk eines anerkannten a ‚vor dem 
Publikum nicht aufführen werde.“ Pasdeloup mußte ſich fügen und 
die Ouverture verſchwand vom Programm. Das aber gefiel den 
Wagneriſten nicht. Kaum war Pas del oup erſchienen, als fie 
die Ouverture verlangten, während die große Maſſe des Auditoriums 
den „Patriotismus“ des Orcheſters theilte. Eine Viertelſtunde lang 
wurde getobt und geſchricen, bis endlich Pasdelgap durch folgende 
kurze Anrede die Ruhe herſtellte: „Meine Herren, Sie werden erlauben, 
daß ein Direktor von Volks⸗Konzerten Giichen hat, daß er, da die 
Kunſt der Politik fremd, ſeine gebräuchlichen Studien wieder auf⸗ 
nehmen kann. Aber bei der Generalprobe haben uns die heroiſchen 
Akkorde der Ouvertüre daran erinnert, daß unſere patriotiſchen Schmer⸗ 
zen noch zu lebhaft ſind, und ich habe daher auf die Ausführung der 
Ouvertüre verzichten müſſen.“ Die chauviniſtiſche Majorität rief 
Bravo und das Konzert nahm von jetzt an einen ruhigen Ver⸗ 


lauf. 
ae Abzugsbogen des franzöſiſchen Gel bbuches find bereits dem 
Miniſterium des Aeußern vorgelegt worden. Daſſelbe wird die De⸗ 
peſchen enthalten, welche gewechſelt wurden 1) mit der deutſchen Re⸗ 
gierung betreffs der Räumung des Territoriums und der Bezahlung 
der Kriegsſchuld; 2) mit der engliſchen, der belgiſchen, der italieniſchen, 
der öſterreichiſchen und der ſchweizer Regierung, Betreffs der Modi⸗ 
fikation der Handelsverträge; 3) mit Griechenland wegen der Laurion⸗ 
Affaire, und 4) mit den verſchiedenen europäiſchen Mächten wegen der 
orientaliſchen Angelegenheiten. Das Gelbbuch ſoll gleich nach Eröff⸗ 
nung der Seſſion vertheilt werden. 
Italien. 
Nom, 27. Okt. Wenn die Tochter und einzige Erbin eines ges 


adelten Barquiers dem Sprößling eines heruntergekommenen vorneh⸗ 
men Geſchlechtes die Hand zum ewigen Bunde reicht, ſo iſt das ein 


Ergebniß, welches überall nur die junge heirathsluſtige und die alte 


klatſchluſtige Welt in car verſetzen und höchſtens eine Verände⸗ 
rung in denjenigen gefell pulido 1 4 3 
mit ven beiden betreffenden Familien in der nächſten Berührung ſtehen. 
Hier in Rom iſt das anders. Daß des Pr 
cipe Torlonig den jungen Fürſten Borg heſi mit ihrer 
Hand und nebenbei mit 5,372,000 Lire 


um keinen einzigen Anhänger ärmer machen. 
denen 


Das Haus Borgheſi verdankt 
während das Haus Torlonia 1 N 
manchen Gefallen erwieſen, ihr in mancher Verlegenheit treu zur Seite 
geſtanden hat. 1 
mal die Erfahrung machen müſſen, 
möglich iſt, 1 
Standpunkte des ftarren Widerſtandes 


abzuhalten. 


da en Kreiſen hervorrufen würde, welche 
ß die Erbtochter des Prin 


Mitgift beglückt hat, kann 


fi 


zwar unmittelbar weder auf die Garantiegeicke, noch auf die zukünf⸗ 
lige Widerherſtellung der päſtlichen Macht imo 
den Marken und der Emilia Einfluß haben und den päſtlichen 


im Patrimonium Petri, 
tuhl 

Die beiden neu verbun- 
äufer haben ſtets treu zur päpſtlichen Fahne gehalten, und die 
eirath ihrer Sprößlinge wird an dieſer alten Ergebenheit nichts ändern. 
dem paftlihen Stuhle ungefähr Alles, 
umgekehrt der päſtlichen Regierung 


Aber die „Curie“ hat bei dieſer Gelegenheit noch ein? 
daß es ihren beſten Freunden un: 
ſich den vollendeten Thatſachen gegenüber auf demſelben 
andes zu halten, den fie ſelbſt ein? 
nimmt. Der Papit verdammt die italieniſche Regierung im Allges 
meinen und die Eivilehe im Beſonderen, und die Geiſtlichkeit agitirt 
unabläſſig unter den unwiſſenden Volksklaſſen, um dieſelben von 55 
Beobachtung der bürgerlichen Vorſchriften bezüglich der Eheſchließung 
Der Papit erwartete vom alten Fürſten Torlonia nicht 
mehr, als daß derſelbe das Brautpaar ganz von der Civiltrauung 
zurlickgezogen, oder dieſe doch in aller Stille erſt nach einer pompöſen 
kirchlichen Trauung vollziehen laſſen würde. Der alte Torlonia ne 
aber pünktlich den Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzes nach, ließ die 
jungen Leute in aller Form auf dem Bureau von Monte Citori 
zuſammenthun und dann erft kirchlich einſegnen. Das hal den Pap 
ſehr verſtimmt, fo daß er fogar feinen Großfourier Sacchetti, einem 
Verwandten Torlonia's, die demfelben Anfangs gewährte Erlaubnißr 1 
als Trauungszeuge zu fungiren, entzog. Da aber Fürſt Torlon a 


gerade bei den unterſten Volksklaſſen Roms ſehr beliebt ift, fo fürchtet 


man im Vatikan nicht mit Unrecht, daß die Vorgang die ſchlimmſten 


Folgen haben könne, ſoll heißen, daß dieſer Römer ſich daran gewöhnen 


könnten, den Landesgeſetzen Gehorſam zu leiſten. 
Großbritannien und Irland. 


London, 28. Oktbr. In den ſämmtlichen bedeutenderen Tages” 
blättern erſcheint ein Brief des mehrgenannten katholiſchen Pfar⸗ 
rers O' Keefe von Callan in Irland, in welchem fidh der von ſei⸗ 
nen biſchöflichen Behörden ſchwer angefochtene Geiſtliche der öffentlichen 
Meinung in England gegenüber ins rechte Licht zu ſtellen ſucht. 

Es handelte ſich, wie er auseinanderſetzt, in erſter Linie um einen 
Streit zwiſchen dem Pfarrherrn und dem Biſchof von Oſſory, der Gis 
nen der beiden Kapläne des Pfarrers verſetzte und ſtatt eines ihm ans ; 
genehmen jungen Geiftlichen einen Mann in die offene Stelle brachte, 
welcher ſich O'Keefe gleich als Gegner in den Weg ſtellte. Am Sonn⸗ : 
tage nach feiner Ankunft trat er mit dem andern Kaplan des Pfarr⸗ 
bezirks auf der Kanzel auf und bezeichnete den Pfarrer als einen Lüg⸗ 
ner. Letzterer wurde vor den weltlichen Gerichten klagbar, und Kar? 
dinal Cullen ſuſpendirte den Pfarrer vom Amte, weil er ſich gegen 
das kanoniſche Recht, welches dem Geiſtlichen verbiete, vor bürgerlichen 
Gerichten gegen andere Geiſtliche als Kläger aufzutreten, vergangen 

abe. O'Keefe auf der andern Seite hat wegen dieſer Suspenſion eine 

Klage gegen den Kardinal Cullen vor dem iriſchen Hofgericht (Queen's 
Berdh) angeftrengt, und dieſer Gerichtshof wird demnächſt die kitzliche 
Frage zu entſcheiden haben, inwieweit die Behauptung des Kardinal 
Surfen gegen die engliſchen Geſetze Stich hält. 


C Es gieht für ſolche 
Fälle zwei Rechtsgrundſätze, welche in der gerichtlichen Praxis allge⸗ 
meine Gültigkeit erlangt haben. Die Mitglieder religiöſer Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche nicht zur engliſchen Kirche gehören, dürfen fid | 
nach dieſen Grundſätzen über beliebige Bereins + Bedingungen ber” | 
ftändigen und ihre eigenen Gerichtshöfe gründen. Die Beftime | 
mungen folder Geridtshife werden von den engliſchen 
höfen als Entſcheidungen von Schiedsgerichten auf dab e 
diefe Entſcheidungen dann mit den eugliſchen Rechtsgrundſätzen 
wieſpalt, ſo verſteht es ſich von ſelber, daß die Vereinbarungen von 
Privatperfonen zum Zwecke der Ausſchließung der weltlichen Gerichts⸗ 
barkeit als null und nichtig betrachtet werden. Die freie Kirche von 
Schottland bat dieſes früher zu ihrem Nachtheil erfahren müſſen, und 
mit der katholiſchen Kirche wird keine Ausnahme gemacht werden. 
Allerdings wird das engliſche Gericht den Kardinal nicht zwingen 
können, die Suspenſion des Pfarrers von Callan aufzuheben, es kann 
indeſſen eine Entſcheidung fällen, auf Grund deren der Pfarrer eine 
Inhübirungsordre gegen den Kardinal erwirken und dadurch feine 
Kirche in ſeine Gewalt bringen könnte. Außerdem dürfte auch die Be⸗ 
ſtimmung rückgängig gemacht werden, welche von der Schulbehörde 
auf Anſtehen des Kardinals gegen O'Keefe erlaſſen wurde, und welche 
dieſen aus ſeinem Amte als Schulvorſteher verdrängte. (N. A. Z.) 


Rußland und Polen. 5 

Die von verſchiedenen Blättern kolportirte Nachricht, daß der far 
mofe Redakteur der ruſſiſchen „Moskauer Nachrichten“ Kattkow, 
wahnſinig geworden, hat fih als irrig herausgeſtellt. Sie wird 
neuerdings von verſchiedenen Blättern dementirt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konftantinopel, 21. Oktober. Der Hat, durch den der Sul“ | 
tan Mehemed Ruſchdi Paſcha zum Großvezir ernannt hat, wurde 
geſtern veröffentlicht und lautet: „Mein getreuer Bezir Mehemed 
Paſcha! Da es mein ernſteſter Wunſch iſt, daß die Angelegenheiten 
meines Reiches wohl verwaltet und der Fortſchritt und die Kultur in 
meinen Staaten verwirklicht werden, and weil es erforderlich iſt, die 
Ausführung dieſer Abſichten ſtarken Händen anzuvertranen, fo über 
trage ich die hohen Funktionen des Großvezirats Deiner Fähigkeit 
Deiner Rechtſchaffenheit und Deinen erprobten Kenntniſſen, und will 
daß dies veröffentlicht werde. Gott gewähre ſeine göttliche Gunſt allen 
dieſen Sachen. So geſchehe es!“ Mahmud Paſcha, der frühere Grok” 
vezir, hat ſchon geſtern Viſite bei Mehemed Ruſchdi gemacht, um zu 
gratuliren, doch hat er wohl nicht, wie Mancher glaubt, Ausſicht, 
wieder ans Ruder zu kommen, vielmehr erblicken Eingeweihte in Eſſad 
Paſcha den zukünftigen Großvezir. 


Vom Landtage. 
32. Sitzung des Herrenhauſes. j 
Berlin, 31. Oftbr., Eröffnung 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf 
Eulenburg, Camphauſen, Geh. Rath Perſius. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet ums Wort Graf Brühl: 
Mehrere Zeitungen haben es für gut befunden, Mittheilungen zu brins 
en über Aeußerungen, welche Se. Majeſtät der König die Gnade qe 
abt hat, mir kund zu thun. Dieſe Mittheilungen gingen weder von 
dem Präfidenten des Hauſes noch von mir aus. Sie enthalten zwar 
nicht den Wortlaut des Geſagten, aber im Weſenklichen den Snbalt. 
Es find aber auch weſentliche Punkte, über die Se. Majeftät der Kaifer 
und Liat zu fprechen gerubten, darin nicht enthalten. Ge. Majeſtät | 
hat mir befohlen, meinen Geſinnungsgenoſſen Mittheilung von dem zu 
machen, was er gegen mich geäußert habe. Ich bin aber keines age 
ermächtigt, dem ganzen Hauſe bier die Königlichen Worte Be e 
len. Ich glaubte aber ſoviel, wie ich gejagt habe, fagen zu miiffen 
um ſolchen Deutungen entgegenzutreten. = 
Gleichfalls vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Baron von 
Senfft⸗Pilſach: Ich habe nicht die Abſicht, jetzt denjenigen Antrag 
einzubringen, den ich in der Taſche habe. (Große Heiterkeit.) Es ſind 
noch mehrere Herren, die Amendements zu dem vorliegenden a i 
eingebracht haben. So lange fie die Abſicht haben, dieſelben au rech 


* 


z 


ſerlig ſind, daun will ich den Antrag einbringen. i 
© as Haus tritt demnächſt in die Fortſetzung der Spezial Debatte 
er Kreisordnung ein. Nachdem einige Paragraphen nach den Vor⸗ 
lägen des Kommi ſionseutwurfs angenommen ſind, erklärt Profeſſor 
ch om ſtark: Nach einer Nückſprache mit Hrn. Baron Senfft habe 
im Namen meiner politiſchen Freunde zu erklären: Da wir nicht 
Wonen find, dieſe Verhandlungen in der für uns gam fruchtloſen 
Fonte fortzuſetzen und wir auch die Majorität des Hauſes in dem 
ortgang ihrer Berathungen nicht weier aufhalten wollen, fo ziehe ich 
Al don unſerer Seite zu dem vorktegenden Entwurf noch geſtellten 
dia Dementa zurück. v. Senfft bringt darauf feinen oben angekün⸗ 
u Antrag ein, findet indeß nnr die unzureichende Unterſtützung 
ohn zwei oder drei Stimmen, Der Reſt des Geſetzes wird darauf fait 
ne Debatte nach den Anträgen der Kommiſſion augenommen, nur 
u 178, welcher von den Koſten der Polizeiverwaltung in den 
Kane beatrter handelt, iſt eine Erklärung des Finanzminiſters Camp. 
{ en bemerkenswerth, der zufolge die Regierung bereit ift, alle Mit⸗ 
el zu gewähren, welche irgend nöthig wären, um die Durchführung 
it $ großen Reformwerks, welches ihr fo ſehr am Herzen liege, zu er⸗ 
eichtern. Gleichfalls ohne Debatte wird darauf das Wahlreglement 
enehmigt und die Spezialdebatte des Entwurfs damit geſchloſſen. Da 
g Haus nur einige ganz unweſentliche Aenderungen der Kommifjiond- 
uunträge vorgenommen hat, ſteht daſſelbe auf Vorſchlag des Präſiden⸗ 
CH von den üblichen, geſchäftlichen Formen ab und tritt ſofort in die 
chlußabſtimmung ein. Vor demſelben verlieſt der Miniſter des 
Innern folgende Erklärung: - Á 
j Meine Herren! Sie werden jetzt zu beſchließen haben, ob die nun 
in Einzelnen angenommene Vorlage der Kommiſſion im Ganzen als 
heſeitigt angeſehen werden foll oder nicht. Wenn Sie die Geſescsdor⸗ 
lage im Ganzen verwerfen, fo ift fie dadurch für defe Seſſion beſeitigt 
und kann nicht mehr in dies Haus gebracht werden. Fällt Ihr Des 
{bing fo aus, fo würde er unter anderen Verhältniſſen vielleicht die 
Demiſſion des Miniſteriums, ſpeziell desjenigen Ministers, der mit der 
Führung dieſer Angelegenheit betraut wurde, die Folge fein. Sie 
werden uns zutrauen, daß wir, wenn wir irgend eine Förderung der 
Sache darin erkennen könnten, keinen Augenblick Anſtand nehmen 
Kurden, unſere Demiſſion zu den Füßen Sr. Majeſtät niederzulegen. 
A lein die Sache ſleht in dieſem Falle anders. Sr. Majeſtät haben 
Sich überzeugt, daß das Zustandekommen einer auf den Prinzipien der 
eglerungsvorlage beruhenden Kreisordnung eine Nothwendigkeit ift, 
und in dieſer Ueberzeugung werden Sie jedem neuen Miniſterium 
ya dieſelbe Aufgabe ftellen, die uns obgelegen hat. Wenn Sie den 
eſchluß faſſen, die Vorlage abzulehnen, ſo wird die Seſſion unmittel⸗ 
bar geſchloſſen und eine neue Seſſion einberufen werden, in welcher 
die Kreisordnung zu den erſten Vorlagen gehören wird. Wir find 
von der Nothwendigkeit der Durchführung derſelben im Eiuverſtänd⸗ 
niſſe und mit voller Zuſtimmung Sr. Majeſtät ſo überzeugt, daß wir 
di e Aufgabe nicht fallen laſſen, ſondern verſuchen werden, ſie zu 
erreichen durch alle Mittel, welche die Verfaſſung uns gewährt. 
v. Kleiſt⸗Retzow. Die Worte des Herrn Miniſters nöthigen 
mich meinerſeis zu einer Exklärung: Ich für meinen Theil würde 
ja ebenfalls im Stande ſein, für einen Kreisordnungsentwurf, wie er 
uns gegenwärtig vorliegt, meine Stimme abzugeben; Sie wiſſen es, 
daß ich in der Kommiſſion ſogar ſo geſtimmt habe. Die konſervative 
Partei dieſes Hauſes hat durch die Faſſung des Entwurfes, wie ſie 
gegenwärtig vorliegt, ihre Hand weitaus der Staatsregierung entge⸗ 
bengeſtreckt (Großer Widerſpruch), die konſervative Partei hat durch 
ie Faſſung, wie ſie jetzt vorliegt, der Staatsregierung ihre Hand 
taus enkgegengeſtreckt (Widerſpruch)) und zwar einmal dadurch, daß 
Tie ausdrücklich fih bereit erklärt hat, die Polizeiobrigkeit als ſolche 
nicht mehr verbunden ſein zu laſſen mit dem Beſitz eines beſtimmten 
Grundbeſitzes, die Amtsbezirke als ſolche zuzulaſſen, die Wahl der 
Schulzen von den Gemeinden zuzugeben, rückſichtlich des Kreistages 
eine große Ansnehnung der Wahlberechtigung in dem 4 Par Stande 
u gewähren, die Entfernung der kleineren Grundſtücke bei Parzellirun⸗ 
& oder Verkäufen zu geſtalten, das Virilſtimmenrecht aufzugeben, Die 
timmen der großen Grundbeſitzer im höchſten Maße zu beſchränken; 
b hal i i der Faſondern de nicht blos die großen 
Grundbeſitzer allein er ſind, ſondern der ganze Kreistag; daß 
delt werden können nicht blos große Grundbeſitzer, ſondern auch 
Amtsvorſteher. Wenn nun dennoch gerade gegenwärtig die k. Staats⸗ 
regierung erklärt, daß die Grundlage dieſer Kreisverfaſſung wie ſie 
4 dingebracht ift, unter allen Umſtänden von der Regierung feſtgehalten 


ft gehalten; wil ich Niemanden daran hindern. Wenn fie aber damit 
ya _ 


ich kann nicht anders fagen, es dankbar anz 
zuerkennen, wie weit Ihnen entgegengekommen ift, unſere Konzeſſionen 
Mit folder. Entſchiedenheit zurückgewieſen haben, daß eine Verſtän⸗ 
gung unmöglich war, fo ift es für uns jetzt in der That 
pang unmöglich gemacht, überhaupt noch für den Entwurf auch 
n der Faſſung, wie er jetzt vorliegt, zu ſtimmen. Umgekehrt 
entſteht für uns jetzt die Frage, iſt es nicht vielmehr gerecht⸗ 
fertigt, der Staatoregierung denjenigen Weg zu zeigen, wel- 
cher nunmehr allein der richtige iſt? Des hochſeligen Königs Ma⸗ 
jeſtät, Friedrich Wilhelm III., der hochſelige Vater unſeres jetzt . e 
kenden Königs, hat uns in den Jahren 1823 und 1825 die provinziellen 
Kreisordnungen und Provinzialordnungen gegeben. Meine Herren! 
Unter den jetzigen Umſtänden ſind wir genöthigt, zu erklären, daß der 
ene Die wollen der ſei, einer provinziellen Behandlung der Frage 
oder wenn Sie wollen, der Rahmen eines Geſetzes mit Normativbeſtim⸗ 
mungen für alle Provinzen. Es iſt das erſte Mal, daß eine ſolche Bor- 
tage bem Herrenhauſe vorgelegt wi d, das erſte Mal daß das Herrenhaus 
ſich darüber aushkriect a on Ee das Haus bereiks in ſo entſchiede⸗ 
ner Weiſe von den jetzt beſtehenden Prinzipien abweichende und entgegen⸗ 
kommende Beſchlüſſe gefaßt, wird darauf keine Rückſicht genommen 
und geradezu erklärt, wenn das Haus nicht unbedingt das annimmt, 
was man ihm vorlegt, ſo ſollen alle Mittel angewendet werden, um 
Wenn ſo etwas geſchieht, wenn ſo etwas offen 
agen, hört freilich die Freiheit, 


Seile des Hauſes, ſtatt, 


es dazu zu zwingen. 2 
erklärt werden kann, dann muß ich Í | 
dann hört jede Sebſtſtändigkeit dieſes Haufes auf. (Beifall) Wir 
unſererfeits aber find entſchloſſen, nach unſerem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen bei einer Vorlage, die die Grundverfaſſung unſeres Landes 
betrifft, diefe Grundſäule unſeres Landes nicht aufzugeben. Sie wiſſen 
des ja Alle, meine Herren, wir haben niemals fo geſtanden und fichen 
{ us heute nicht fo, daß wir meinen, daß von irgend einem Beſchluſſe 
Diefes Hauſes das Bleiben oder das Gehen eines Miniſters abhängt, 
im Gegentheil, wir müſſen eine ſolche Durchführung des konſtitutio⸗ 
nellen Mu die uns für unſe 


ſer Land gar nicht paſſend erſcheint 

(Zuſtimmung) für ugerit bedenklich halten, aber, meine Herren, wir 
ehen doch fo, daß wir fagen müſſen, die Grundverfaſſung unſeres 
ndeg erſcheint uns mehr werth als das Minifterium, und deshalb 
kann ich heute nur bitten, ſtimmen Sie möglichſt wie ein Mann zur 
Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Papis und mit dem Bewußtſein, 
daß Sie die Folgen Ihres Beſchluſſes allein dem Miniſterium zu 
überlaſſen haben, gegen den ganzen Entwurf. (Lebhafter Dusch f 
Graf Münſter: Dieſer Erklärung gegenüber halte ich mich für 
verpflichtet, die Abſtimmung meiner politiſchen Freunde mit einigen 
Worten zu motiviren. Wir werden gegen die 2 orlage, wie ſie ſich 
durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion und dieſes Hauſes geſtaltet hat, 
ftimmen, weil wir in derſelben keine Grundlage mehr erblicken, anf der 
dieſes große Werk weiter fortgeführt werden kann. Wenn Hr. b. Kleiſt 
bon Dankbarkeit geſprochen hat, die wir empfinden follen in Beziehung 
das Entgegenkommen der Majorität ‚To fühlen wir diefe Danke 
barkeit nicht. Wir glauben nicht, da die rechte Seite dieſes Hauſes 

der Regierung und uns, die wir die Regierung in dieſem Falle unter⸗ 
Mieten ſo entgegengekommen iſt, wie wir es wohl erwarten konnten. 
eine Herren, es find viele Beſlimmungen in dieſem Entwurf, die ja 

auch Manchem von uns nicht gefallen haben; wir haben es aber für 
nothwendig gehalten, daß in dieſem Augenblick, in der jetzigen Zeit, 
nach den großen geſchichtlichen Umwälzungen, die ftattgefunden baben, 
Ht wer Reformen in unferem Verwaltungsleben in Preußen einge- 


Grt werden, und wir haben geglaubt, die Grundlage für ſolche Re⸗ 

formen in dem ſchließlich angenommenen Entwurf des Abgeordneten⸗ 
panes zu finden. Sie haben diefe Grundlagen erſchüttert, und des⸗ 
halb können wir für den ſo verſtümmelten Entwurf nicht ſtimmen. 


y 


weitere 


erden würde, und nachdem Sie, meine Herren, von der andern 


Oberbürgermeiſter Haſſelbach: Zu meiner großen Freude werden | 
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wir uns alfo bei dem Schlußwerf in derſelben Harmonie wieder zu⸗ 
fammenfinden, wie es in der Kommiſſion geſchah; wir werden Alle 
gegen die Vorlage ſtimmen, aber durchaus aus verſchiedenen Gründen, 
wie das eben konſtatirt worden iſt; ich meinerſeits bin in dem ganzen 
Verlauf der Debatten und der Berathung niemals im Zweifel darüber 
geweſen, wie ich ſchließlich zu ſtimmen hätte. 3 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf die Vorlage, wie fic 
aus den Beſchlüſſen des Hauſes hervorgegangen iſt, mit 145 gegen 18 


Stimmen abgelehnt. 

Mit Ja ſtimmten: v. Below, die Miniſter Camphauſen, Graf 
Seenplig und Leonhardt, v. d. Marwitz, v. Patow, Fürſt Putbus, 
Graf Redern, v. Röder, v. Romberg, v. Schlichting, Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg-Angern, Graf v. d. Schulenburg⸗Heßler, v. Seherr⸗Thoß, 
v. Seydlitz, v. Sierſtorpff, Präſident Graf Otto zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode, v. Werthern. i 

Es folgt demnächſt der für den Fall der Ablehnung der Vorlage 
geſtellte Antrag des Abg. v. Below: 

Die Staatsregierung zu erſuchen: einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher die Normativbeſtimmungen zu einer Kreisordnung für die ge⸗ 
ſammte Monarchie enthält, gleichzeitig aber, behufs der Berückſichti⸗ 
gung berechtigter Eigenthümlichkeiten und Verſchiedenheiten in den ein⸗ 
zelnen Provinzen den entſprechenden Spielraum durch Zulaffung pro- 
vinzial⸗ und kreisſtatutariſcher Anordnung gewährt. Dieſe können 
nach Bedürfniß durch königliche Verordnung, nach Anhörung der Proz 
vinzialvertretung erlaſſen werden. 

Nach kurzer und unweſentlicher Debatte, in welcher v. Kröcher 
und v. Kleiſt⸗Retzow den Antrag empfehlen, während er von den 
Profeſſoren Schulze und Zachariae bekämpft wird, nimmt das 
Haus denſelben mit 100 gegen 64 Stimmen an. 

Mit Ja haben geſtimmt: beide v. Alvensleben, Herzog v. Arenz 
berg, v. d. Aſſeburg, v. Beerfelde, v. Below, Biron v. Curland, von 
Bninsti, v. Bodelsſchwingh, v. Borde, v. Brand, v. Brühl, v. Buch, 
v. Burghauß, v. Carmer, v. Le Cog, v. Czapski, Dohna ⸗Schlobitten, 
Dohna ⸗Schlodien, v. Droſte-Neſſelrode, v. Finkenſtein, v. Fürſtenberg⸗ 
Stammheim, v. Gaffron, v. Gersdorff, v. Glaſenapp, Goetze, von 
Götzen, v. Goltſtein, v. d. Groeben-Ponarien, v. d. Groeben⸗Schwans⸗ 
feld, v. Gutzmerow, v. Hatten, v. Haugwitz, v. Hohenthal, v. Hon⸗ 
wald, v. Jena, v. Kanitz, v. Karſtedt, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Kneſebeck, 
v. Koeller, v Kraſſow, v. Kröcher, v. Landsberg⸗Oſſenbeck, Graf 
Lehndorff, v. Lepel, Graf zur Lippe, v. Maltzahn, v. Manteuffel- 
Kroſſen, v. Manteuffel⸗Redel, v. d. Marwitz, Graf Mielzynski, von 
Neſſelrode, v. d. Oſten, v. Paleske, v. Patow, v. Pfeil, v. Plettenberg, 
v. Big, v. Plotho, Graf Potulicki, v. Rabenau, Fürſt Radziwill, 
v. Ramin, Graf Rantzau, v. Redern, v. Reibnitz, v. Rexin, v. Rochow, 
v. Rothkirch⸗Trach, v. Saliſch, v. Schlichting, v. Schlieben, v. Schlief⸗ 
fen, die drei von der Schulenburg, v. Schönborn, v. Schwerin, von 
Senfft⸗Pilſach, v. Seydlitz, v. Sierſtorpff, v. Slaski, v. Sobeck, 
zu Solms⸗Baruth, v. Stammer, v. Steinäcker, Franz zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, v. Szerdahelyi, v. Ubden, v. Waldaw und Reitzenſtein, 
v. Werthern, v. Winterfeld, v. Blig. s 

Mit Nein haben geftimmt: v. Arnim⸗Kröchlendorff, v. Balle⸗ 
ſtrem, Baumſtark, Becker Dortmund), Graf Behr⸗Negendank, v. Ber⸗ 
nuth, Breslau, Camphauſen⸗Berlin, Denhard, Dernburg, zu Dohna⸗ 
Finkenſtein, Elwanger, Engels, zu Eulenburg, v. Facius, Friedländer, 
Gobbin, v. Goßler, Grimm, Haelſchner, Hammers, Haſſolbach, 


v. Hatzfeldt⸗Wildenburg, Hausmann, Heffter, v Itzenplitz, v. Keyſer⸗ 


ling⸗Nautenburg, Kohleis, Lambeck, Leonhardt, Malmros, Graf von 
Maltzahn, Meviſſen, Meyer, v. Moltke, Graf zu Münſter, Nebelthau, 
Offenberg, v. Pückler, Fürſt zu Putbus, v. Rabe, Raſch, v. Nittberg, 
v. Roeder, v. Rothſchild, Schulze, v. Seherr⸗Thoß, Selke, v. Skorzew⸗ 
sti, v. Voß, Weinhold, v. Winter, Graf York, Zachariae. 

Die Namensliſte enthält Lücken und ſtimmt daher mit dem Reſul⸗ 
tat der Abſtimmung nicht überein. Dies hat ſeinen Grund darin, daß 
bei der üblichen Rekapitulation die na 5 Abgabe einzelner 
Stimmen in einer für die Berichterſtattung nicht kontrollirbaren Weiſe 
erfolgt. Mit der Annahme des v. Below'ſchen Antrages wird eine 
Abſtimmung über den Hauptantrag der Kommiſſion (provin⸗ 
zielle Regelung) überflüſſig und ſind ſomit die Verhandlungen des 

errenhaufes iiber die Kreisordnung beendigt. Der Präſident ſchließt 
Ala den Sitzung gegen 2 Uhr und wird zur nächſten beſonders 
einladen. 
r e cee eee 


Lokales und Provinzielles. 


Sofen, 1 November. 

— Herr Appellationsgerichts-Rath Kromayer von hier feiert 
am 7. November d. J. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Dem Verneh⸗ 
men nach will der Jubilar den Feſttag auswärts in einem befreun⸗ 
deten Familienkreiſe verleben. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. v. Hausmann, 
Gen. Major, bisher Kommdr. der 14. Art. Brig., zum Kommdr. der 
14. Feld⸗Art Brig., v. Bergmann, Gen. Major, bisher Kommdr. 
der 1. Art. Brig., zum Kommdr. der 1. Feld⸗Art. Brig., v. Kameke, 
Gen. Maj, bisher Kommdr. der 8. Arl. Brig, zum Kommdr. der 8. 
Feld⸗Art. Brig. ernannt. v. Ramm, Gen. Major, bisher Kommdr. 
der 8. Art. Brig., zu den Off. von der Armee verſetzt. v. Veith, 
Gen, Major, bisher Kommdr. der 6. Art. Brig., zum Kommdr. der 6. 
Feld⸗Art. Brig., v. Rieff, Gen. Major, bisher Kommodr. der 4. Art. 
Brig., zum Kommdr. der 4. Feld⸗Art. Brig., Frhr. v d. Bede, Gen. 
Major, bisher Kommdr. der 10. Art. Brig., e Kommdr. der 10. 
Feld⸗Art. Brig., The Lofen, Oberſt, bisher Kommdr. der 11. Art. 
Brig., unter Belaſſung a la suite des Kriegsminiſteriums, 3 Kommdr. 
der 11. Feld⸗Art. Brig, Weigelt, Oberſt, bisher Kommdr. der 3. 
Art. Brig., unter Belaſſung a la suite des Generalſtabes der Armee, 
zum Kommdr. der 3. Feld⸗Art. Brig. v. Erhardt, Oberſt, bisher 
Kommdr. der 7. Art. Brig., unter Stellung a la suite des Garde⸗ 
Fuß⸗Art. Regts., zum Kommdr. der 7. Feld⸗Art. Brig., Bar. v. d. 
Goltz, Oberſt, bisher Kommdr. der 9. Art. Brig., unter Stellung 
a la suite des Hannov. Feld⸗Art. Regts. Nr. 10, Korps⸗Artillerie, zum 
Kommdr. der 9. Feld⸗Art. Brig, v. Dres fy, Oberſt, bisher Kommdr. 
der Garde⸗Artill. Brig., unter Stellung a la suite des Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regts., Korps⸗Artill, zum Kommdr. der Garde⸗Feld⸗Art. Brig., 
Erufius, Oberit, bisher Kommdr. der 5. Art. Brig., unter Stellung 
a la suite des Magdeb. Feld⸗Art. Regts. Nr. 4, Korps⸗Artill. zum 
Kommdr. der 5. Feld⸗Art. Brig., v. Broeder, Oberſt, bish. Kommdr. 
der 2. Art. Brig., unter Stellung a la suite des Rhein. Feld⸗Art. 
Regts. Nr 8, Korps-Artill,, zum Kommdr. der 2. Feld-Art. Brig., 
v. rengti, Oberſt, bisher Kommdr. des Brandenburg. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 3 (General-Feldzeugm.), zum Kommdr. des Brandenb. Feld.- 
Art. Regts. Nr. 3 (Gen. Feldzenam), Korps⸗Artill., v. Oppeln⸗ 
Bronikowski, Oberſt, bisher Kommdr. des Garde⸗Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 11, zum Kommdr. des Heſſ. Feld⸗Art, Regts. Nr. 11, Korps⸗Art., 
Arnold, Oberſt, bisher Kommdr. des Schleſ. Feld⸗Art. Regts. Nr. 
6, zum Kommdr. des Schleſ. Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, Korps⸗Artill., 
v. Helden⸗Sarnowski, Oberſt, bisher Kommdr. des Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regt., zum Kommdr. des Garde⸗Feld⸗Art. Regts., Korps⸗Artill. 
Köhler, Oberſt, bisher Kommdr. des Niederſchl. Feld⸗Artill Regts. 
Nr. 5, zum Kommdr. des Niederſchleſ. Feld⸗Arts. Nr. 5, Korps⸗Artill, 
Minameyer, Oberft, bisher Kommdr des Weſtphl. Feld⸗Art. 11 25 
Nr. 7, zum Kommdr. des Weſtphl. Feld⸗Art. Regts. Nr. 7, Div Art, 
Stumpff, Oberft, bisher Kommdr. des Pomm. Feſt.⸗Artill. Reats. 
Nr. 2, zum Kommdr. des Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2, Div. Art., 
Forſt, Oberſt, bisher Kommdr. des Schlesw. Holſt. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 9, zum Kommdr. des Schlesw. Holſt. Ffeld⸗Art. Regts. Nr. 9, 
Korps⸗Art., Bauer, Oberft, hisher Kommdr. des Hannov. Feld-Art. 
Regts. Nr. 10, zum Kommdr. des Hannov. Feld⸗Art, Regts. Nr. 10, 
Korps⸗Art., Müller, Oberſt, bisher Kommdr. des Brandenb. Feſt.⸗ 
Art. Regts. Nr. 3 (Gen. Feldzeugm.), zum Kammdr. des Hannov Feld- 
Art. Regts. Nr. 10, Div. Art., b. Drabich⸗Wächter, Oberſt, bis⸗ 
ber Kommdr. des Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2, zum Kommdr. des 
Bomm. Feld⸗Art. Negts. Nr. 2, Korps⸗Art., Gaffe, Oberſt⸗Lt. bish. 
Kommdr. des Bad. Feld⸗Art. Meats. Nr. 14, zum Kommdr. des Bad. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 14, Korps⸗Art., Arnold, Oberſt⸗Lt., bisher 
Kommdr. des Oſtpr. Feld⸗Art Regts. Nr. 1, zum Kommdr. des Oſtpr. 


Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, Korps⸗Art., v. Gontard, Oberſt⸗Lt., bisher 
Kommdr. des Magdb. Feld⸗Art. eats. Nr. 4, zum Kommdr. des 
Magdeb. Feld⸗Art. Negts. Nr. 4, Korps⸗Art., Frhr. v. d. Goltz, 
Oberſt⸗Lt., bisher Kommdr. der Rhein. Feld⸗Artill. Regts. Nr. 8, zum 
Komdr. des Rh. Feld⸗Art. Negts. Nr. 8, K.⸗A., ern. Bar. v. Eynat⸗ 
ten, Oberſt⸗Lt. von der 2. Art. Brig, zur Führung des Weſtphäl. 
Feld⸗Art. Nr. 7, Korps Art., d. Zglinitzki, Oberſt⸗Lt. und perſönl. 
[dj. des Prinzen Carl von Preußen K. H., unter Entbindung von 
aon Verhältniß und Stellung a la suite des Großh. Heil. Art. 
Korps, zur ane alee v. Lewinski, Oberft-Lt. u. Chef. des 
Generalſtabes des 1 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 9, Div. Artill., unter Stellung a la suite deff., 
Ulrich, Oberſt⸗Lt von der 7. Art. Brig., zur Führung des Brandb. 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), Kleinſchmit, Obrſtagt. 
von der 4. Art. Brig., zur Führung des Oſtpr. Feld⸗Art. Regts. Nr. 
1 Div. Art., Bechtold v. Ehrenſchwerdt, Oberſt⸗Lt. von der 1. 
Art. Brig., unter Entbindung von dem Verhältniß als Art. Off bom 
Platz in Danzig, zur Führung des Niederſchl. Feld⸗Art. Regts. Nr. 5, 
iv. Art., Hübner, Oberſt. Lt. von der 2. Art. Brig, zur Führung 
des Brandenb. Feld⸗Art. Regts. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), Div. Art., 
Lentz,, Oberſt⸗Lt. von der 3. Art. Brig., zur Führung des Schleſ. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, Div. Art., Müller, Major von der Garde⸗ 
Art. Brig., unter Entbindung von dem Verhältniß als Art. Off. vom 
Platz in Wittenberg, zur Führung des Heſſ. Feld⸗Arl. Regts. Nr. 11, 
Div. Art., Krauſe, Major vom Feld⸗Art. Ber Nr. 15, zur Füh⸗ 
rung des Magdb. Feld-Art. Regts. Nr. 4, Div. Art., Munk, Maj. 
a la suite des Brandenb. Feld Art. Regts. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.) 
und Mitglied der Art. Prüf. Komm., unter Entbindung don dieſem 
Verhältniß, zur Führung des Rhein. Feld.⸗Art. Regts. Nr. 8, Div. 
Art., unter Stellung a la suite deſſelben, kommandirt. Baron von 
Eynatten, Major a la suite des Weſtphäl. Feld⸗Art. Regts. Nr. 7 
und Direktor der Art. Schieß⸗ Schule, unter Belaſſung in dieſem Ver⸗ 
hältniß und Verleihung des Ranges und der Kompetenzen eines Regts. 
Kommdrs, a la suite des Weſtphäl. Feld⸗Art Regts. Nr. 7, Korps⸗ 
Art., geſtellt. v. Lyncker, Major vom Großberz. Heil. Art. Korps, 
zur Führung des Garde⸗Feld⸗Art. Regts., Div. Art., v. Krieger, 
Major von der Garde⸗Art. Brig, zur Führung des Bad. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 14, Div. Art, kommandirt. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ giebt in Extranummer Aus⸗ 
kunft über die gemäß der kaiſerl. Kabinetsordre vom 26. Oktober er⸗ 
folgten A5 pen der Stellen in den Truppentheilen nach (proviſoriſcher) 
Trennung der Feld- und Feſtungs⸗ Artillerie. Danach find 
im Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 die Stellen in fol» 
pu Weiſe beſetzt worden: Kommdr. Oberft v. Freyhold. at. 

kommdrs.: 1) Oberſt⸗Lt. Bauſch, 2) Major Baſtian, bisher im 
Niederſchleſ. Felt. Art Regt. Nr. 5, Major Moewes, unter Belaſſung 
als Art. Off. vom Platz in Glogau, Major v. Schlicht, unter Bez 
laſſung als Art. Off. vom Platz in Poſen, Komp. Chefs: Hauptl.: 1. 
Korſch, 2) Schmedes, 3) Keyl, — bisher in der 5. Art. Brig., 4) Krauſe, 
bisher in der 9. Art. Brig., 5) Pirſcher, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſt. bei der Art. Prüfungs⸗Kommiſſion, Hauptm. 
Werner, unter Belaſſung in dem Kommando als Art. Off. vom Platz 
in Graudenz, Kom. Chefs: Hauptl.: 6) Roſenthal, 7) Homeyer, 8. v. 
Rothenburg, Hauptmmann 3. Klaſſe Klein, Pr. Lts. : 1) Schmidt I., 2) 
Steinmetz, 3) Nitzſche, 4) Brennecke, 5) Büttner, 6) Rupprecht, 7) Wild, 
8, Guntel, Sek. Lt8.: 1) Beiſert, 2) Lambateur, 3) Bialonski, 4) Tenzer, 
5) Schmidt II., 6) Ortel, 7 Tornow, 8) Krieg, 9) Pohl, 10) Stock, 11) 
Naft, 12) Schapler, 13) Schulz, 14) Windeck, außeretatsmäßige Sek. 
£t8.: 15) Thiel, 16) Behrens, 17) Dieme, 18) Seidel, 19) Maſchke IL, 
Port. Fähnrs.: 1) Schubert, 2 Licey, 3) Rosny, — ſämmtlich bisher 
in der 5. Art. 975 Aggregirt: Hauptm. Schmolcke, bisher aggre⸗ 
girt dem Niederſchleſ. Felt. Art. Regt. Nr. 5, unter Belaſſung in dem 
Kommando als Art. Off. vom Platz in Mezières. à la suite: Maj. 


Rautenberg, unter Belaſſung als Mitglied der Art. Prüfungs⸗Kom⸗ 


miſſion, Hauptm. Broſent, unter Belaſſung als Chef der Verſuchs⸗ 
Kompagnie der Art. Prüfungs⸗Kommiſſion, Hauptm. Haccius, unter 
Belaſſung als Unter-Direktor der Artill.⸗Werkſtatt in Deutz, N 
Kreßmann, unter Belaſſung als Direktor der Artillerie⸗Werkſtatt in 
Danzig, Hauptm. Bode, unter Belaſſung als Mitglied der Artillerie 
Prüfungs⸗Kommiſſion, Hauptm. Meyer, unter Belaſſung als Lehrer 
an der Kriegsſchule in Anklam, — alle ſechs bisher á la suite des 
Niederſchleſ. Feſt. Art. Regts. Nr. 5. f 

Im Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. Corps⸗ 
Artillerie: Kommandeur: Oberſt Köhler. Abthl. Kommdr.: 
Majors 1) Blumenbach, :bish. im Rhein. Feſtungs⸗Art. Reg. Nr. 8, 
2) Pilgrimm, Bish. im Niederſchl. Feſt.⸗Art. Reg, Nr. 5, 3) v. Schme⸗ 
ling, bish. im Oſtpreuß. Feſtungs⸗Art. Regt. Nr. 1, Battr. Chefs: 
1) Hauptm. Anders, bisher in der 5. Art. Brig., Pont Mauve 
gen. v. Schmidt, bish. in der 6. Art. Brig., unter Belaffung in dem 
Kommdo. als Adjut. der 3. Art. Inſpekt. mit Patent vom 18. April 
1865 und Rangirung hinter Hauptm. Schönfelder in der 6. Art. Brig. 
Battr. Chefs: Hauptl. 2) Knaak, 3) Pachaly, 4) Metzke, 5) Guſtke, 
6) Linke, 7) Haupt, unter Belaſſung in dem Kommando zur Landes⸗ 
Triangulation. Hauptl. 3. Klaſſe: 1) v. Heppe, 2) Francke, 3) Otto, 
Pr. Lis.: 1) Schmölder, unter Belaſſung in dem Kommando, als 
Lehrer an dem Kadettenhauſe zu Berlin, 2) v. Bodecker, 3) Graf von 
Reventlou, 4) Karuth, 5) Mertens I., unter Kommandirung als Adjut. 
der 1. Feld⸗Art. Brig., 6) v. Berge und Herrendorff, 7) Schwarz, 
8) Hildebrandt, Sek. Lts.: 1) Kaulfuß, 2) Spitzner, 3) Zedler, 4) Boe⸗ 
mad, 5) Deycks, 6) Spangenberg, 7) Kolewe, 8) Mertens II., 9) Kuhn, 
10) Schaper, 11) Schemmann, 12) Goleniewicz, 13) Zehe, 14) Fiſcher, 
Außeretatsm. Sek. Lts.: 15) Schönfeld, 16) Roehl, 17) Gaebte, 18) 
Farne, 19) Wehrmeiſter, 20) Gierſch, Port. Fähnrs.: 1) Tillid, 2) 
Gutzeit, 3) Hahn, 4) Labude, — ſämmtlich bisher in der 5. Artillerie⸗ 
Brigade. à la suite: Hauptm. Neumeiſter, bisher à la suite des 
Niederſchl. Feld⸗Art. Regts. Nr. 5, unter Belaſſung in dem Kommando 
zur Landes⸗Triangulgtion ao 

Im Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. Diviſions⸗ 
Artillerie: Zur Führung kommandirt: Ob. Lt. Bechthold von 
Ehrenſchwerdt. Abthl. Kommdr.: Majors 1) Jacobi, 2) Kipping, bis⸗ 
ber im Niederſchl. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5. Kommandirt als etatsm. 
Stabs⸗Off. Major Wendt, Battr. Chefs: Hauptl. 1) Caspari, 2) 
Matſchke, 3 Baenſch, 4) Lange, 5) Büſching, 6) Brunzlow, Hauptl. 
3. Klaſſe: 1) Ulffers, 2) Krieg, 3) Krüger, unter Belaſſung in dem 
Kommando beim Generglſtabe, 4) Granier, Pr. Lts.: 1) Engelhardt, 
2) Pasanet, gen. v. Nende 3) Scholtz, 4) Liebig L, 5) Lenz, 6) 
Habermann, 7) Feyerabend. Sek. Lts.: 1) Froſch, 2 Fe 
3) Hirte, 4) Homeyer, 5) Maſchke I., 6) Thonde IL, 7) Mertens UL, 
8) Schultze, 9) Kobligk, 10) Kühn, 11) Liebig IL, 12) Dreger, 13) 
Bräuer, Außeretatsm. Sek. Lts.: 14) Petrick, 15) Heinrich, 16) Pax⸗ 
riſius, 17) Ackermann, 18) Schneider. Port. Fähnrs.: 1) Francke, 
2) Böttcher; Char. Port. Fähnr. 3) Nimann, — ſämmtlich bisher in 
der 5. Art. un à la suite: Pr. Lt. Thonde L, à la suite des 
Niederſchl. Feld⸗Art. Reg. Nr. 5, unter Belaſſung bet der Lehr⸗Batterie 
der Artillerie⸗Schießſchule.. E ; 

— Vakante Stellen: Die Kreiswundarztſtelle in Pleſchen, die 
4. kath. Lehrerſtelle tn Widdiſche die kath. Lehrerſtelle in Strzymin, 
Kr. Birnbaum, und die 2. po c Lehrerſtelle in Pinne, Kr. Samter. 

— Perſonal⸗Chronik. Bei dem Kal. Gymnaſium zu Meſeritz 
iſt der Schulamtskandidat Mintus als ordentl. Lehrer angeſtellt wor⸗ 
den. 
Ober⸗Bau⸗Juſpektor Hauſtein ift zum Regierungs- und Baurath 
ernannt; der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Bitter von Stettin iſt als Hilfs⸗ 
arbeiter hierher üderwieſen; der Provinzial- Inſtituten⸗Kaſſen⸗Buch⸗ 
halter Liepelt ¢ f { 
wig angeſtellt. Der Kreisbaumeiſter Schönenberg zu Samter ift 
zum Bau⸗Inſpektor ernannt und nach Liſſa verſetzt. Der Kreisphy⸗ 
fitus Dr Wunderlich zu Bolkenhayn ift in gleicher Eigenschaft in 
den Kr. Krotoſchin mit dem Wohnſitz Krotoſchin verſetzt. Dem bishe⸗ 
rigen Pfarrer zu Myomice im Kempener Dekanat. Kar Weiß, iſt auf 
das 5 fee zu Mikorzyn, Schildberger Dekanats und der 
Pfarrer Wloſzkiewiez zu Bucy hat m das Pfarrbenefizium zu 
Gtalmierice die kanoniſche Inſtitution erhalten, und das hierdurch ers 
ſedigte Pfarrbenefizium zu Bucz ift dem Dekan Theinert zur fome 
mendariſchen Verwaltung cum facultate substituendi übertragen worden. 


(Fortſetzung in der Beilage). 


Der Reg.⸗Rath Fink it von Stralſund hierher verſetzt; den 


ift als Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter in Sales. 


Armeekorps, zur Führung des Schlesw. Holſt. 
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; Tagesüberſicht. 


Poſen, 1. November. 


Die in unſerer geſtrigen Tagesſchau angedeutete Eventualität für 
den Fall, daß das Herrenhaus die Vorlage ablehnt, ſteht vor der 
Thür. Heute wird der Landtag geſchloſſen. Dies kann, wie fdon 
gefagt, nur der erſte Schritt der Regierung in dieſer ernſten Kriſis 
des preußiſchen Verfaſſungslebens ſein. Die Nothwendigkeit weiterer 
Maßregeln veranlaßt die Preſſe zur Erörterung der Herrenhausfrage. 
Pairsſchub? — oder Reform? — oder Beſeitigung des Herrenhauſes? 
o lauten die zweifelvollen Fragen. Wir glauben an eine Befeitigung 
des Hauſes ſchon deßhalb nicht, weil auch ein Theil der gemäßigten 
Liberalen die Nothwendigkeit eines Oberhauſes betont. Eine Reform 


deſſelben wäre allerdings dringend geboten, aber dazu iſt jetzt kaum 


Zeit, bleibt alfo nichts als der Pairsſchub. Die „D. R. C.“ vertieft 


ſich ebenfalls in die dunkle Frage „Was nun“ und äußert ſich, indem 
ſie Poſitives mit Konjekturen vermiſcht, wie folgt: 
Der Entſchluß, welchen der Miniſter des Innern in der heutigen 


Sitzung des Herrenhauſes als bevorſtehend ankündigte, iſt in voller 


Uebereinſtimmung des geſammten Staatsminiſteriums — auch aus 
Varzin iſt die Zuſtimmung zu demſelben eingetroffen — gefaßt und 
vom Kaiſer gutgeheißen worden. Es wird in Folge deffen, wie wir 
hören, morgen (Freitag) Nachmittag 2 Uhr eine Sitzung der beiden 
Häuſer des Landtags ſtattfinden und in dieſer der offizielle Schluß 


der gegenwärtigen Landtags⸗Seſſion erfolgen. Die Eröffnung der 


neuen Seſſion des Landtags (pro 1872—73) wird zum 12. November 
in Ausſicht genommen. Der Termin, heißt es, ift um deswillen fo 
weit hingusgeſchoben, weil der Kaifer nach feiner Rückkehr von der 
projektirten Reiſe erſt Entſchließung 5 wird über die ins Herren⸗ 
haus zu berufenden neuen Mitglieder. Die Eröffnung der neuen Seſ⸗ 
ſion würde ſodann in einer Geſammtſitzung beider Häuſer im Weißen 
Saale durch den Kaiſer in Perſon erfolgen. Ueber die Art und Weiſe, 
wie ſodann die Kreisordnungsvorlage wieder an den Landtag gelan⸗ 

en ſoll, dürfte jetzt noch kein definitiver Beſchluß des Staatsmini⸗ 
Resimi vorliegen, jedoch dürfte der Umſtand, daß die Einberufung 
ür die neue Seſſion erſt dann erfolgen folle, wenn der ſogenannte 
Pairsſchub definitiv erfolgt ift, die Anſicht, welche einige Miniſter ver- 
treten follen, als die richtige erſcheinen laffen; daß die neue Kreis- 
ordnungsvorlage zunächſt dem Herrenhauſe zugehen ſoll. Ueber die 
Form, in welcher dieſe neue Vorlage an das Herrenhaus gelangen 
wird, hören wir, daß dieſelbe genau in derſelben Weiſe von der Re⸗ 
gierung vorgelegt werden wird, in welcher fie aus den Berathungen 
der freien Kommiſſion des Herrenhauſes hervorgegangen iſt, und glaubt 
man, daß fie in dieſer Form auch die Zuſtimmung des Abgeordneten⸗ 
hauſes erfahren werde. 

Recht bezeichnend für die Einmüthigkeit aller Faktoren der Regie⸗ 
rung in Bezug auf die Durchführung der Kreisorduung iſt übrigens 
die Thatſache, daß die feudale Partei auch jetzt noch nicht an die Ber- 
ſicherungen der Regierungsorgane glaubt. So bringt die „Kreuzztg.“ 
in ihrer letzten Nummer folgende Korreſpondenz aus dem Herren- 
hauſe: > : 

„Wir wollen und können nach Lage der Sache nicht daran zwei⸗ 


feln, daß dieſe Einmüthigkeit in der That in Betreff des Beſchluſſes 


metic „die Kreisordnung überhaupt zum Abſchluſſe zu bringen; dage- 
en bezweifeln wir nach wie vor auf das Allerbeſtimmteſte, daß die 
inmüthigkeit der geſammten Stgatsregicrung auch ſich sat er⸗ 
ſtrecke, die Kreisordnung gerade ſo zur Ausführung zu bringen, wie 
es bei den letzten Berathungen dem Herrenhauſe zugemuthet war. 
Wir glauben nicht nur, ſondern wir wiſſen, daß die Art und Weiſe, 
wie der Miniſter des Innern vorzugsweiſe durch ſeinen Kommiſſarius, 


den Geh. Regierungsrath Perſius, ſich zum abſoluten Anwalt aller 
kei⸗ 
neswegs die Billigung und Zuſtimmung des geſammten Staatsmini⸗ 


Wünſche und Prätentionen des Abgeordnetenhauſes gemacht hat, 


teriums für fih hatte. Vom Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck 
ſowohl, wie von anderen Mitgliedern des Stgatsminiſteriums follen 


ſchon in früheren Stadien der Berathung ſehr erhebliche Bedenken 


gegen eine ſo weit gehende Konnivenz geäußert worden ſein, und in 
den Kreiſen des Herrenhauſes iſt man fort und fort überzeugt, daß 
dieſe Bedenken auch neuerdings nicht beſeitigt waren. Die Vorwürfe 
über Mangel an Entgegenkommen und Abweiſung jeder Verſtändi⸗ 
gung ſeitens des Herrenhauſes machen es zur unbedingten Nothwen⸗ 
digkeit, nochmals auf das Verhalten des Geh. Raths Perſius in der 
Kommiſſion des Herrenhauſes zurückzukommen, welcher ſich fo unbe- 
dingt zum Vertreter aller von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Amendements machte, daß ſelbſt der Kommiſſarius des Finanzmini⸗ 
ſters feine Verwunderung und Verwahrung dagegen ausſprechen zu 
müſſen glaubte. Wenn von einer Abneigung zur Verſtändigung die 
Rede ift, fo trifft der Vorwurf jedenfalls Diejenigen, welche nicht eine 
Vereinbarung mit dem Herrenhauſe, ſondern die abſolute Unterwer⸗ 
fung deſſelben verlangten.“ ; ; 

Dieſe Auffaſſung dürfte auch in den Worten wiederzufinden fein, 
mit welchen der Miniſter Graf Itzenplitz die bedeutenden Zuge⸗ 
ſtändniſſe anerkannte, welche ſeitens des Herrenhauſes thatſächlich ge— 
macht worden ſind. 8 

Dieſes Symptom ſowohl, wie manche notoriſche Aeußerungen von 
anderen Stellen laſſen uns auch in dem lebhaften Sturme der Er⸗ 
regung, welcher jetzt alle politiſchen Kreiſe bewegt, die Meinung und 
Zuverſicht ſeſthalten, daß in den weiteren Stadien der Entwickelung 
es nicht die Willensmeinung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, nicht 
die Abſicht des sürften Bismarck fein kann und fein wird, dem Herren⸗ 
hauſe und dem Lande eine Kreisordnung lediglich nach der Schablone, 
wie ſie die Herren Friedenthal, Lasker und Miquel zurecht gemacht 
haben, aufzudrängen, daß vielmehr innerhalb der Staatsregierung 
vor der letzten Entſcheidung noch, reifliche Erwägungen ftattfinden 
werden, bei welchen auch die notoriſch diſſentirenden Auffaſſungen zur 
Geltung gelangen. 

Man ſieht, die Regierung iſt an der Hartnäckigkeit der feudalen 
Partei ſelbſt Schuld und deshalb iſt auch eine ernſtliche Reform des 
Hauſes von dieſem Miniſterium nicht zu erwarten. Graf Itzenplitz 
verwahrte fogar das Herrenhaus in der 30. Sitzung gegen die Vor- 


würfe eines Anhängers der Regierung, als ob das Haus der freiheit— 
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hört, geſtern an die Schulbehörden abgegangen. j 
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lichen Entwickelung des Landes entgegenſtände. Er konnte aber mit 
dieſer taktloſen Captatio benevolentiae nicht verhindern, daß das Haus 
den von ihm bezeichneten „ſchweren politiſchen Fehler“ beging. Auch 
die „Nordd. Allg. Z.“ ſprach an demſelben Tage von der Weisheit 
des hohen Hauſes. Da ſollen die „Herren“ an die Einmüthigkeit der 
Regierung glauben! Wir ſelbſt könnten daran zweifeln. 


Die „Allgemeinen Beſtimmungen über das Volks⸗ 
ſchul⸗, Präparanden⸗ und Seminarweſen“ ſind, wie man 
Sie tragen das 


Die „Spen. Ztg.“ giebt für heute einen allgemeinen Ueberblick über 
ihren Inhalt, durch welchen die hauptſächlichſten gegen die 
Gtic [den Negulative erhobenen Beſchwer den nun⸗ 
mehr beſeitigt find. 

Der geſammte Stoff zerfällt in fünf Gruppen. Die erſte ift die 
„Allgemeine Verfügung über in richtung, Auf gabe 
und Ztel der preußiſchen Volksſchule“ Wir heben aus die⸗ 
fem Abichnitt einzelne charakteriftiihe Momente hervor. MIS eigent- 
liches Ziel des Volksunterrichts tit die dreiklaſſige Schule, wie fih 


dieſelbe naturgemäß den drei Altersſtufen anſchließt, gedacht, und daher 


auch die inklaſſige, die ja freilich auf dem platten Lande weit 
Überwiegt, in drei Abtheilungen gegliedert. Selbſt da, wo nur zwei 
Lehrer angeſtellt ſind, wird es für beſſer erklärt, daß die Schule — 


ohne Trennung der Geſchlechter — in zwei, beziehungsweiſe drei 
aufftetgenden Klaſſen getheilt, als daß fie nach den Geſchlechtern 
in zwei einklaſſige Schulen getrennt werde. Aus demſelben pädago⸗ 
giſchen Grunde fol auch da, wo bisher an einem Orte mehrere 
7 ) Bereinigung derfelben zu 
einer mehrklaſſigen Schule angeftrebt werden. Es ijt dies der 
Grundſatz, der in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſeit 


einklafſige Schulen beſtehen, die 


vielen Jahren im Intereſſe der Hebung des Volksunterrichts empfohlen 
wurde. 


Bei dem Religio ngunterricht, deſſen Stundenzahl von 6 auf 


4—5 Stunden beſchränkt wird, iſt beſonders darauf hingewieſen, daß 


geiſtloſes Erlernen zu vermeiden, die bibliſchen Geſchichten frei 


zu erzählen und nach ihrem religiöſen und ſittlichen Inhalt 
fruchtbar zu machen ſind. Ein i ) 
ſtattfinden; bei dem Katechismus⸗ und Bibelunterricht wird vor „Ueber: 


ladung des Gedächtniſſes“ gewarnt. Die zwei letzten Hauptſtücke des 


Katechismus ſollen dem Konfirmationsunterricht überlaſſen bleiben; 
höchſtens 20 Lieder ſollen gedächtnißmäßig angeeignet werden, die 


Erklärung des Liedes und die Uebung im ſinngemäßen Vortrag ſoll 


aber dem Nemoririren vorangehen. Sehr weſentlich ift, daß die 
Realien, die in der einklaſſigen Schule nach dem Stiehlſchen Regu- 
lativ nur in günſtigen Fällen mit drei wöchentlichen Stunden zuge⸗ 


laſſen wurden, jetzt fed) 8 Stunden erhalten haben und zu ſelb⸗ 
ſtän digen, nicht blos an das Leſebuch gebundenen Unterrichtsgegen⸗ 


ſtänden erhoben find. So foll die Geſchichte auch die ältere deutſche 
Zeit und der geographiſche Unterricht das deutſche Vaterland und das 
Hauptſächlichſte von der allgemeinen Weltkunde umfaſſen. 

Die zweite Gruppe ſtellt die Anforderungen für diejenigen 
Schulen fet, welche „als Mättelſchulen anzuſehen und zu bes 


zeichnen ſind“, und enthält den „Lehrplan“, durch welchen den bis⸗ 


herigen „Bürger⸗, Mittels, Rektor⸗, höheren Kuaben⸗ oder Stadt- 
idurien” eine weitere Entwickelung gegeben werden ſoll. 


verfolgen. i f y 2 ke, 
Die dritte Gruppe giebt die „Vorſchriften über die Wa fu a y mes 
Prüfung in den königl. Schullehrer⸗Seminarien und über 


Einrichtug und Gang der Prüfung“, und ordnet an, daß dieſe 
Vorſchriften alsbald in Anwendung zu bringen und die Präparanden⸗ 
Auſtalten danach zu fördern find, daß aber vorläufig eine Uebergangs⸗ 
zeit zugelaſſen wird, während welcher die Anforderungen an die Aſpi⸗ 
Indeß wid | 


ranton nicht mit aller Strenge erhoben werden follen. 
„die Bewilligung von Remunerationen für Präparandenbildner oder 


Lehrer an privaten Präparanden⸗Anſtalten, ſowie von Unterſtützungen 


für die Präparanden fortan davon abhängig gemacht, daß ſich die 
Anſtalten und Lehrer der Inſpektion des vom königl. Provinzialſchul⸗ 
Kollegium ihnen bezeichneten Seminar-Direktors unterwerfen 
nach dem von dieſer Behörde genehmigten Plane arbeiten.“ 


inſpiziren. 

Die vierte Gruppe handelt von der „Lehrordnung für die 
Schullehrer-Seminare“ und beſtimmt, daß die Seminar-Direktoren 
auf Grund des beigefügten Normal Lehrplans einen Plan für ihre 
Anſtalt aufſtellen und etwaige Abweichungen von dem Normalplan 
näher begründen. Auch hier iſt eine Uebergangszeit zugelaſſen, bis 
wohin die Arbeit nach dem neuen Lehrplan und mit den neuen 
Lehrbüchern, deren Einführung nothwendig ſein werde, beginnen 
kann. Es wird auf eine beſſere Ausſtattung der Seminare mit Lehr⸗ 
mitteln und Vervollſtändigung ihrer Bibliotheken hingewieſen und das 
Verlangen geſtellt, daß „innerhalb einer Friſt von ſechs Monaten von 
den Provinzialſchulkollegien ein Bericht über die Hausordnungen 
der einzelnen Seminare nebſt Vorſchlägen über deren Reform 
eingereicht“ werde. Die Verwaltung behält ſich alſo vor, das Inter⸗ 
natsweſen einer Umgeſtaltung zu unterziehen. — Aus dem Lehrplan 
der Seminare heben wir Einzelnes zur Charekteriſirung hervor. Es 
wird ein fakultativer Unterricht in einer fremden Sprache, in 
der Regel der franzöſiſchen, event der engliſchen oder lateiniſchen ein⸗ 
geführt ($ 9). 5 


hervorragendſten Dichter und Volksſchriftſteller neuerer und neueſter 


Zeit, welche den Bildungszweck des Seminars fördern; ferner einige 


Quellenſchriften für die Geſchichte der Pädagogik und populäre 
Darſtellungen aus den Gebieten der Welt- und Vaterlandskunde, wie 


der Kulturgeſchichte“ ($ 12). Die Privatlektüre fol planmäßig geord⸗ 


net, das Leſen gewiſſer Werke, „wie z. B. Leſſing's Minna von Barn⸗ 
helm, Schiller's Wallenſtein, Göthe's Herrmann und Dorothea, 
Peſtalozzi's Lienhard und Gertrud obligatoriſch gemacht werden“ ($ 13). 
Der Lehrplan fordert ferner das Weſentlichſte aus der Geſchichte der 
Pädagogik unter Hinzunahme des Nothwendigſten aus der Logik 
und Pfſychologie; die Grundlagen der Grammatik, Bilder aus dem 
Leben der wichtigſten Kulturvölker des Alterthums, der Griechen 
und Römer neben der deutſchen und brandenburg ⸗preußiſchen Ge- 
ſchichte; ein Fortſchreiten des Rechnens bis zu den Gleichungen erſten 
Grades, Potenzen und Wurzeln, eine Entwickelung der Raumlehre 
bis zur Lehre von der Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren und 
Berechnung derſelben; einen methodiſchen Unterricht in den wichtigiten 
Lehren der Phyſik und Chemie. E de : 

Die fünfte Gruppe enthält die „Prüfungsordnung für 
Volksſchullehrer, Lehrer von Mittelſchulen und 
Rektoren.“ Zu der Prüfung werden auch ſolche Kandidaten zu⸗ 
gelaſſen, welche nicht im Seminar gebildet ſind. Die Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Volksſchullehrer beſteht, unter dem Vorſitz eines Kom⸗ 
miſſarius des Provinzial-Schulkollegiums, aus einem Vertreter der 
betreffenden Regierung, dem Direktor und den ordentlichen Lehrern 
des Seminars; die Prüfungskommiſſion für Mittelſchulen ift außer 
dem Provinzialſchulrath aus zwei vom Oberpräſidenten ernannten 
Regierungsſchulräthen, einem Seminardirektor, einem Seminarlehrer 
und einem Gymnaſial⸗ oder Realſchullehrer zuſammengeſetzt, welche 
ſämmtlich vom Oberpräſidenten ernannt werden. 

Durch dieſe Verfügungen ſind, wie ausdrücklich erklärt wird, die 
drei Regulative vom 1, 2 und 3. Oktober 1854 mit ihren 
ſpäteren Ergänzungen aufgehoben. Selbſtverſtändlich aber 
war es unmöglich, dieſe Aufhebung auszusprechen, ohne die entſtehende 
Lücke durch neue pofitive Beſtimmungen auszufüllen. Wir glau⸗ 
ben, daß unſere pädagogiſche Welt dieſen Beſtimmungen im Großen 
und, Ganzen ihre volle Billigung zu Theil werden laſſen wird. Wohl⸗ 
thätig ſticht der ſtreng ſachgemäße, von keiner kirchlichen und politiſchen 
Tendenz beeinflußte Ton gegenüber der verzerrt frömmelnden Ausdrucks⸗ 
weiſe der Stiehl'ſchen Regulative ab. Das Ziel für Seminarien und 
Volksſchule iſt erheblich höher geſteckt und kommt den Bildungsbedürf⸗ 
niſſen des überwiegenden Theils unſeres Volkes, dem die böheren Schulen 
nicht zugänglich ſind, in reichem Maße entgegen. Wir wünſchen nur 
noch, daß der Unterrichtsminiſter von dem Herrn Finanzminiſter 
mehr und mehr die Mittel bekomme, welche zur Heranbildung 
und angemeſſenen Beſoldung der Lehrer gehören, diejene Höhe- 
ren Aufgaben zu löſen haben werden. 
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Hewinn-Lifke der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Rlafen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 31. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 

folgende Nummern gezogen worden: 1 ; 
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Ein Memoriren der Perikopen ſoll nicht 


Dieſen 
wichtigen und umfaſſenden Abſchnitt können wir heute nicht im Detail 


‚und 
: € ¢ Bisher | 
hatten die Provinzialſchulbehörden das Präparandenweſen nicht zu | 


: Bei der Einrichtung von Seminarbibliothek kommen 
die Klaſſiter wieder zu Ehr m. Es follen angeſchafft werden zur 
Lektüre der Seminurion „diejenigen Werke unſerer Klaſſiker, ſowie der 
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79 138 538 50.81 87 613 (200) 66 82 87 705 18.63 (100 TL “ae 
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90,068 226 49 (100) 81 (100) 323.48 91 434 46 52 57677 84 
718 806 29 49 (500) 901 7. 91,107 14 41 79 (200, 301 51 41641 | 
(500) 54 550 607 20 44 66 70 91 767 (1000) 70 878 932 36, 92,117 | 
38 70.97 (100). 227 75 301 414 73 523 698 826 83 936. 93,011 
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711 77_ 949 80 (200). 94,002 39 54 (2000) 62 91 136 52 62 (100) 94 
211 17 68 402 (500) 505 30 76 633 56 72 702 (500 16 58 64 (1000) 
75 89 856 (100) 991. * 22 
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Beiträge; mit dem Tode Derjenigen, welche ihr Leben für den heiligen 


Vorſchlag, die „Veſta“ möge dieſe Angelegenheit in die 


det. 


machen. 


ziungsmaterial erzielen. 


Nr. 514. Freitag, 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Cholera. Berichte aus der Provinz Preußen fonftatiren feiz 


der, Dak die Cholera dort Eingang gefunden hat. Aus Dirfdau 


meldet die „Danz. Ztg.“, daß in der Stadt wie in dem unmittelbar an 
die Stadt grenzenden Dorfe Zeisgendorf die Cholera in acht Fällen 
aufgetreten ijt, von denen ſechs tödtlich verlaufen find, ein Erkrankter 
iſt geneſen und einer in Behandlung verblieben. Die Sanitäts⸗Kom⸗ 
miſſion in Dirſchau hat zweckentſprechende Maßregeln zur Verhütung 
der Weiterverbreitung der Krankheit, in einem Extrablatt des „Dir⸗ 
ſchauer Anzeigers“ publzirt. In Kölln, Kulmer Kreis, find zehn Per- 
ſonen an der Cholera erkrankt; vier davon ſind geſtorben, zwei ge⸗ 
neſen und vier Perſonen krank verblieben. Nachweislich fand ein lebhafter 
Verkehr mit dem urſprünglich infizirten Haufe und hierdurch eine Verſchlep⸗ 
Pung der Krankheit ftatt. Zur Abwehr der Krankheit hat die tgl. Ne- 
terung in Marienwerder folgende Bekanntmachung erlaſſen: Alle 
Führer von Flußfahrzeugen und Traften, welche eine nahe der Weichſel 
gelegene Ortſchaft verlaſſen, haben fic) von der Polizeibehörde des Ab- 


gangsortes eine Beſcheinigung ausſtellen zu laffen, in welcher die auf 


den Fahrzeugen befindliche Mannſchaft und deren Geſundheitszuſtand 


angegeben it und welche an jedem Reviſionsorte viſirt werden muß. 


Während der Fahrt darf von dem Fuhrzenge Niemand ohne Yor- 
wiſſen der Polizei⸗Behörde des nächſtgelegenen Orts entlaſſen werden. 
Dieſe darf ihre Erlaubniß dazu nur alsdann ertheilen, wenn fic zu bez 
ſcheinigen vermag, daß der Entlaffene ſich im unverdächtigen Gefund- 


heitszuſtande befindet. 


— Der „Pielgrzym“ (Pilger), ein polniſch⸗ultramontanes Blatt, 
welches bisher zu Pogutlen in Weſtpreußen unter Redaktion des 


Probſtes Keller herausgegeben wurde, hört einſtweilen auf, zu er- 


ſcheinen, indem jener Prohſt vor Kurzem geſtorben ift. Doch full das 
Blatt, welches hauptſächlich die Aufgabe hatte, die niedere polniſche 


Bevölkerung in Weſtpreußen zu religiöfem Fanatismus aufzuſtacheln, 


wieder erſcheinen, ſobald ein neuer Redakteur gewonnen iſt. Gegen 


MRON Keller ſchwebten noch zwei Preßprozeſſe, welche nunmehr durch 


eſſen Tod ihre Erledigung gefunden haben. Die Schulinſpektion 

war ihm im Laufe dieſes Sommers entzogen worden. 
l — Poſener Erbſchaften für den Papſt. Man muß es dem 
frommen „Kuryer Poznanski“ laſſen, er iſt unermüdlich in ſeinen 
guten Einfällen und weiß der fündigen Welt immer einen Spaß zu 
Diesmal gilt es, die Peterspfennige zu vermehren, um 
unſerer kapitalarmen Gegend noch mehr Geld abzuzapfen; die neue 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Veſta“ in Poſen möge Dasjenige zur 


Ausführung bringen, was der däniſche Konvertit Karup, Beamter bei 
der Lebensverſicherungsbank Imperial zu Dresden, vorſchlug, aber 


nicht ins Werk zu ſetzen vermochte, nämlich: in Deutſchland eine 
Lebensverſicherungsbank und in der ganzen Welt eine Beüderſchaft zu 
gründen, welche Peterspfennige nicht in der bisherigen Form der Bei- 
kräge, fondern durch Zahlung einer Police für den heiligen Vater 
ufbringe. Diefe e in Police einer Lebensverſicherungs⸗ 
ank follten nach der Idee Karup's eine gewiſſere und reichlichere 
Quelle von Einkünften für den Papſt bilden, als die gewöhnlichen 


Vater verſicherten, würden auf dieſe Weiſe ſehr erhebliche Summen 
zuſammenkommen zc. ꝛc. Das ultramontane Organ macht nun den 

heit in and nehmen 
und Lebensverſicherungen auf den Papſt, soe: deſſen Nachfolger ans 
nehmen. Wir glauben, die Unternehmer der Bank beabſichtigen mehr 


= die Sparſamkeit ihrer Mitglieder, als ihre Verſchwendung zu fördern. 


— In der polytechniſchen Geſellſchaft zeigte am Sonnabend 


nduftiond- Apparat zu mediziniſchen 


rüchen genügen, 
England, wo man 


zur Verbrennung bri 
er Feuerung vermeiden, 


renden Feuerungen bis 


Schornſteinen induſtrieller und 
Höhe zu geben, damit der Rau 


Eine der älteren Vieh⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 


r. Mechanikus Förſter einen von ihm angefertigten Stöhrer' ſchen 


Fürberei⸗ 


1. November 1872 


werden fendt d meiſtens 
en übt beſonders die 


durch das Ausgleiten einer eiſernen Säule, welche auf 
zen weiterbewegt wurde, ein Schloſſergeſelle eine Quetſchung des Fußes. 

— Diebſtähle. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
wurde auf der Schifferſtraße mittelſt Eindrückens einer Scheibe und 
Einſteigens eine Partie Wäſche nebſt Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche ge⸗ 
ſtohlen. Dieſelbe war gezeichnet A. M. und B. K. — Am Mittwoch 
wurde in einer Reſtauration auf der Walliſchei einem Gaſte eine 
D-Flöte geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher vor drei 
Tagen aus einer verſchloſſenen Wohnung am Neuſtädtiſchen Markt 
ein Paar Gamaſchen geſtohlen; ſowie ein Weib, welches ihren Be⸗ 
darf an Steinkohlen aus den Vorräthen auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhof gedeckt hatte. ; ( 
~ Gefunden wurde ein Regenſchirm nebſt Futteral, cin braun⸗ 
mere <P eet und ein Fußſack; verloren ein Taſchentuch, 
gez. G. v W. 

— Viehkrankheiten. Unter dem Nindvieh zu Sokolniki, Kreis 
Schroda, iſt der Milzbrand unter den Schafen zu Neumerine, Kreis 
Birnbaum und der Dominien Janowo und Naßlettel, Kr. Meſeritz, 
ſind die Pocken ausgebrochen und deshalb dieſe Ortſchaften für den 
Viehverkehr u. f. w. geſperrt worden. Der Milzbrand unter dem Rind- 
vieh in Robaczyn, Kr. Koften, und unter dem Rindvieh auf Dominium 
Marienhof, Kr. Frauſtadt, ebenſo die Pockenkrankheit unter den Scha⸗ 
fen des Dominii Brieſe Vorwerk iſt erloſchen und deshalb die Sperre 


des Orts aufgehoben worden. ee a 
git ein polnifder Ge- 


— In Bromberg hat ſich in neueſter Zeit « 1 
werbeverein gebildet, welcher gegenwärtig 40 Mitglieder zählt und an 
deſſen Spitze Baumeiſter Gabryelski ſteht. Der Korreſpondent des 
„Orendownik“, welcher darüber berichtet, meint allerdings, es ſei im 
SR 8 Poſen leichter, 10 Vereine zu gründen, als einen zu 
erhalten. 5 

— Im Löbauer Kreiſe (Reg.⸗Bez. Marienwerder) hat das Gut 
pude feinen ursprünglichen. deutſchen Namen: Rommen wieder 
erhalten A k : 

— Auf der 1. ale i ae Bahn traf der Perſonenzug 
heute früh hier eine halbe Stunde zu fpät ein. Dieſe Verſpätung war 
dadurch veranlaßt, daß der Zug, als er um ca. 3 Uhr früh ſich auf 
dem Brhnhofe Kreuz in Bewegung ſetzte, in Folge ag Weichen⸗ 
ſtellung gegen dort befindliche Güterwagen anrannte, ſo daß einige Axen 
des Zuges ausgeſetzt wurden. Weitere Beſchädigungen und Verletzun⸗ 
gen ſind dabei nicht vorgekommen. 1 

$ Oftrowo, 29. Oktober. Die Ihnen von Ihrem hieſigen Kor 
reſpondenten gemeldete Nachricht, daß die Kaiſerin für die Hinter⸗ 
laffenen der in der Synagoge Verunglückten ſorgen wolle, ift dahin 
zu ergänzen, daß die Kaiſerin bei dem hieſigen Magiſtrat telegraphiſch 
anfragte, wieviel Hilfsbedürftige nach den in hieſiger Conagoge vers 
unglückten Müttern zurückgeblieben ſeien, und hierauf nach erhaltener 
Antwort als Beihilfe für die zu Unterſtützenden 100 Thlr. überſandte, 
die bereits vom * a dem Hilfskomite überwieſen wurden. 

Schneidemühl, 29. Oktober. Ueber den jungen Burſchen, deſſen 
plötzlichen Tod wir bereits meldeten, wird mitgetheilt, daß derſelbe 
der 18jährige Sohn einer Tagelöhnerwittwe und Bummler auf Raub⸗ 
mord von Profeſſion, von dem 14 jährigen Sohne eines hieſigen hoch⸗ 
geſtellten und geachteten Beamten, als er im Begriff war, denſelben 
auf der Straße mit einem Knüttel durchzubläuen, fo unglücklich mit 
einem Steine in die Herzgrube getroffen wurde, daß er augenblicklich 
todt zu Boden ſtürzte. Geſtern erfolgte die Sezirung der Leiche, und 
iſt von den Aerzten feſtgeſtellt worden, daß der Tod in Folge Schlag⸗ 
fluſſes eingetreten iſt. x 


Wiſſenſchaſt, Kunft und Literatur. 


* Dr. William Loebes Handbuch der rationellen Land- 
wirthſchaft erſcheint jetzt in 5. Auflage bei Heinrich Schmidt in Leip- 
zig. Bis jetzt liegen uns die zwei erſten Hefte vor. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 30. Oktober. Eine hieſige Lokalkorreſpondenz will 
wiſſen, nek in den letzten Wochen nicht weniger als 3722 Zu halter 
von Proſtituirten verhaftet ſeien. t nF 

* Kleiſt⸗Retzow, Die „B. B. Z.“ ſchreibt: „Eine intereſſante 
und gewiß charakkeriſtiſche IMuftration zu den v. R leift- Nego widen 
Herrenhausreden über die Bee bildet folgende That⸗ 
ſache. In jedem Dorfe wird das Haus des Schulzen durch eine Tafel 
mit dem preußiſchen Adler und der Umſchrift: „Schulzenamt“ be⸗ 
zeichnet. In Kiekow, dem Ritterſitze des eet v. Kleiſt, hat die 
Tafel die doppelte Größe, denn auf ihr P3 indet ſich neben dem 
königlichen Adler in gleicher Linie und Größe, das 
Wappen derer v. Kleiſt⸗-Retzow. — Der würdige Schulze des 


Dorfes, der nach dem berühmten Redner eine viel impoſantere Figur 
iſt, als der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt, iſt ein Gutstagelöhner, 
welcher das Schmiedehandwerk betreibt.“ ; 

* Ein genügſamer Mann. Hr. v. Schweiger erklärt in einer 
Zuſchrift an die „Elberf. Zig.“, daß die Nachricht dieſes Blattes, er 
wolle fih von der dramakiſchen Thätigkeit zurückziehen, unrichtig fet. 
„Wenn auch — ſagt der genügſame Mann — einige meiner Stücke 
nicht gefallen haben, bin ich doch im Ganzen mit den Erfolgen meiner 
Waffe Thätigkeit zufrieden, und habe daher keinen Grund, dieſelbe zu 
verlaſſen.“ 

* Obrigkeitliches Deutſch. lcberall in der Welt ift es bei 
langjähriger Zuchthausſtrafe verboten, Geld nachzumachen; blos in 
Weimar läßt man die Falſchmünzer unbehelligt herumlaufen. Auf den 
e Banknoten von 1851 ſteht nämlich folgende Warnung: 
„Die 
verfälſchter Banknoten wird nach Maßgabe der Strafgefche bes 
Ap Alſo echte Banknoten darf man nachmachen, nur keine ver⸗ 
a en! 

* (Theophil Gautier), deſſen Tod wir geſtern unter „Tele⸗ 
graphiſche Depeſchen“ gemeldet haben, war am 31. Auguſt 1811 zu 
Tarbes geboren, kam jedoch Schon in feinem dritten Lebensjahre nach 
Paris. Er widmete ſich Anfangs der Malerei, ging aber bald zur 
Literatur über und hatte von vorn herein mit ſeinen Gedichten, deren 
erſten Band er 1830 veröffentlichte, Erfolg. Seine eigentliche Be⸗ 
liebtheit bei den Franzoſen verdankt er jedoch weniger ſeinem lyriſchen 
Talent als ſeinen Romanen, von welchen er eine beträchtliche Anzahl 
ſchrieb. Großes Aufſehen erregte er 1835 durch feine „Mademolſelle 
de Maupin“, in deren Vorrede er eine ungemein laxe Moral zu er⸗ 
kennen gab. Dieſer Vorrede, welche er fpater ſehr bereute, hatte er 
es zu verdanken, daß er niemals den Gipfelpunkt ſeiner Wünſche, 
einen Sitz in der Akademie, erreichte. Als Journaliſt war Gautier 
recht tüchtig, er führte eine feine elegante Feder. Anfänglich Mit- 
arbeiter am „Figaro“ und an der „Preſſe“, trat er 1856 mit dem 
„Moniteur“ in Verbindung, welchem er auch bis an ſein Lebensende 
getreu blieh. Seit etwa Jahresfriſt auf das Krankenzimmer be⸗ 
ſchränkt, erlag Gautier einer Lungenlähmung; ex hinterläßt einen 
Sohn, der unter dem Kaiſerreich einen hervorragenden Poſten in der 


be. 


7 


Nachahmung, Verfälſchung und wiſſenſchaftliche Verbreitung 


Verwaltung einnahm und eine Zeit lang Chef. des Preßbureaus ivar. 


Verantwortlicher Redaklcur Dr. jur. Warner in Posen. 


Es freut uns, auf einen Artikel aufmerksam machen zu können, 
der auf der letzten Leipz. Messe so allgemeinen Beifall fand. a». 


Raegerich’s Kixiraetions-Maffeernaschinemmit Pe- 
troleumbeizung, zwar nicht neu construirt,.aber so ungemein 


billig (Melzung pro stunde 2 Pf.) im Petroleumverbrauch, 
werden die Berzelius-Lampen ganz verdrängen, umsomehr als das 
Petroleum immer billiger wird. — Wir kauften eine solche Maschine 
vom Alleinverkäufer A. Fiedler, Schweidnitzerstr. 53 in Breslau und 
können sie jeder Familie als prabtigch empfehlen. 

E. y. H. 


Speicheldrüſenentzündung. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 20. April 1872. Mein Arzt hat der Leidenden 
den Gebrauch Ihrer Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons gegen Spei⸗ 
cheldrüſenentzündung angeordnet. Sackewitz, Portier in Ber⸗ 
lin, Schillingsſtraße Nr. 5. 


w 
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£ Verkaufsſtellen in Bofen: General-Depot und pre 
ta Niederlage bei Gebr. Plessaer, Markt 91; Frenzel & Co. 
reslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys!i 
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— A. Hoffbauer; in Bentſchen asard; A, 
rimm die Herren 


aeger, Konditor in Grätz; in 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fi 
Tong! Serr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L m 


bo om 


Allen Kranfen Kraft und Geſundheit 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Revalesciére du Barry 
ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Akhem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uehelkeit 
und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein getrotzt: 

ertificat Nr. 68.471. 
i Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oft. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verfidern, daß, feit ich von der 


edicin 


wundervollen Revalesciére du Barry a ir ba das tite 05 $ 
ehr (BE 


zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht m 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. te Bein 1 
worden; mein Geſicht ift fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle 
jüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich beſuche y 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie 
lichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

bbé Peter Caſtelli, 

Bach.-és-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 


mein 


Nahrhafter als Fl 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchfen von Ya Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 hir 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 3 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 r., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciére Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 en 5 Thlr. 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalescióre-Bisquiten in Blichſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu Seneta durch 
& Ev. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, $. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
piri berg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Frig 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
e bei guten Apothekern, Droguen⸗, 
händlern. 


Apotheke, 
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poste rest, Berlin. 


uſtalt, 
n Kaaſenſtein & Vogler} cin bewährtes Aſyl für fecrete Ent. 
n, a 46, gelangen] bindungen. Adreſſe Dr, 4. M. 49. 


Ein ſchönes Reite rejp. Wagers 
exo, 6 Jahr alt, 3“ hoch, ift zu ver. 
aufen Cybinaſtraß e 9. 


Ein Paar gute ſechsjährige Pferde ſind 
zu verkaufen. Näheres Breite⸗Straße 12, im Keller. 


Der Vockverkauſ 


aus meiner Stammſchäferei, 
Abſtammung Leutewitz⸗ 
Oſchatz, hat begonnen. 
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vember 1872. 


A. Bandelow. 


preiswerth 


chel Baum; in 
ohne 


bewährt fih 
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mich bere 5 
Kranke, ich mache ziem⸗ 


Dobrzyca, den 1. Nos 
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Meine Beine find wieder ſchlank gee — 


dieſe Erklärung zu veröffent⸗ x 


leiſch, erſpart die Reyalesciere bei Erwachſenen $ 
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Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
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Pro fp ect. 
erliner Chemische 
Producten- und Dampfknochenmehl-Fabrik, 


Actien-Gesellschaft, 
früher W. Wilter. 


Die unter obiger Firma in’s Leben tretende Actien-Gesellschaft hat die seit vielen Jahren am hiesigen Platze betriebene hochrenommirte Chemische 
Dunger und Knochenmehl-F'abrik des Königlichen Commissionsrathes W. Vilter zur Basis. 

Se Die Fabrik, mit allen Apparaten nach den neuesten Systemen ausgerüstet und zur Erleichterung der Communication nach allen Richtungen hin mit Schienen“ 
strängen durchzogen, producirt gegenwärtig jährlich 100,000 Centner chemischen Dünger, und zwar aufgeschlossenes, stickstoffreiches Knochenmehl, gedämpftes 
Knochenmehl, Knochenkórnung, Superphosphat in verschiedenen Sorten, künstlichen Guano u. s. w.; mit derselben ist ferner eine sehr bedeutende Leim-, Fett- und MY 
schinenöl-Fabrikation verbunden. | 

Die Producte der Fabrik geniessen in Kreisen der Landwirthschaft, der Zuckersiedereien, in der Tuch-, Papier- und Seifenbranche Deutschlands einen altb® |. 
währten, vorzüglichen Ruf; sie sind von den preussischen, sächsischen und anhaltinischen iandwirthsohaftlichen Versuchsstationen auf das Wärmste 
empfohlen. 

P Eine Lebensbedingung für das Gedeihen chemischer Düngerfabriken ist ihre Lage in nächster Nähe volksreicher Städte, die ihnen die erforderlichen animalisch@® 
Abfälle in Massenquautitäten zuführen; auf weitere Entfernungen hin ist die Versendung dieses Rohstoffes der bedeutenden Transportkosten und der leichten Zersetzbaf 
keit wegen unausführbar. Die Fabrik des Herrn Vilter entspricht diesem Erforderniss einer günstigen Lage in hohem Grade.. Die Grundstücke, auf denen da 
Etablissement sich befindet, sind nur 10—15 Minuten von dem Oranienburger Thore entfernt, sie sind in unmittelbarer Nähe sämmtlicher Maschinenfabriken ete 
und somit in der bevölkertsten Vorstadt Berlins gelegen, 

Der bedeutende Umfang dieser Grundstücke, welche in den Besitz der Actien-Gesellschaft übergehen, ist ganz allein geeignet, die Sicherheit des Unternehmens 
als zweifellos hinzustellen. f 
Diese Grundstücke umfassen ein Areal von 8521 Quadrat-Ruthen, nämlich: 


N 


— 


Müllerstrasse Nr. 146, 17 - 2260 ¡Quadra Rate 
7 „ II V/ TTT > > 
Torfstrasse Nr. 16 2302 


Tegelerstrasse Nr. 53, am Berlin-Spandauer Schifffahrtscanal u. an der Bahnhofstation Wedding gelegen 127 é 4 
zusammen 8521 Quadrat-Ruthen 
und bilden einen zusammenhángenden Complex mit den enormen Strassenfronten von 6480 Fuss nach dem genehmigten Bebauungsplan; durch neu anzulegende 
Privatstrassen kann dieser Strassenfront die doppelte Lange gegobeu werden. Welchen Werth diese Grundstücke besitzen, wie bedeutend die in denselbe 
Ser 8 ist, ergiebt sich aus der Thatsache, dass schon jetzt in deren unmittelbarster Nähe die Quadrat-Ruthe mit 80 bis 120 Thlr. 
ezahlt wird. 
Die Rentabilität der Fabrik war stets eine in hohem Grade zufriedenstellende; sie ergab bisher einen jährlichen Reingewinn von 40— 45, 000 Thir, 
Der Absatz für die Producte der Fabrik ist ein unbeschränkter, er findet seine Grenze nur in der Leistungsfähigkeit. Die beabsichtigten Erweite- 
rungen in Verbindung mit dem erheblich stärkeren Betriebskapital werden gestatten, die Leistungsfahigkeit der Fabrik und damit ihre Rentabilität wesentlich zu erhöhen: 
Die Leitung des Unternehmens verbleibt für die nächsten Jahre in den bewährten Händen des bisherigen Besitzers, Königl. Commissionsraths W, Vilter, al 
Mitdirector ist Herr Fabrikant Heinrich Neudeck gewonnen. 
In der am 18. September a. c. stattgehabten constituirenden Versammlung sind zu Aufsichtsrathsmitgliedern | 
die Herren Civil-Ingenieur Ewald Friedrich Scholl, als Vorsitzender, a 
) Landwirth Rudolf Noack, Secretair vom Ausschusse des Congresses deutscher Landwirthe, | 
als Stellvertreter, 
Banquier Ignatz Hantke, 
Kaufmann S. Caro, 
Kaufmann Gustav Scheeffer, sammtlich von hier 


erwählt worden. 
Der Kaufpreis für die Fabrik mit sämmtlichen Gebäuden, Maschinen, Apparaten, Laboratorium, Utensilien u. s. w., sowie für die oben specificirten Grundstücke 
3 7... ae F Thlr. 606, 000 
136 
Thlr. 470,000 
Als Betriebs- und Erweiterangsfonds sind bestimmt. kk ff ON 


Das: Actien-Capital: der Gesellschaft betrigt omi... ee ie . + Thlr. 600,000 
Der Betrieb der Fabrik geht vom Tage der Eintragung in das Handelsregister für Rechnung der Actiengesellschaft. 
Das bedeutende Renommé der Fabrik, hervorgehend aus der unerreichten Vorzüglichkeit ihrer Producte, im Verein mit dem überaus werthvollel 
elas, dessen theilweise Veräusserung die Rentabilität sehr wesentlich steigern würde, geben der Actiengesellschaft eine Gewähr für ein ausgezeichnetes 
edemen. 


Von dem Actiencapital hat der frühere Besitzer Thlr. 250,000. fest übernommen, und legen die ersten Zeichner hiermit 


350,000 Thlr. in 1750 Stück Actien à 200 Thlr. 


zur öffentlichen Subscription auf, die unter nachstehenden Bedingungen stattfindet: 


1) Die Actien oder Interimsscheine werden vollgezahlt ausgegeben, lauten auf 200 Thlr. pro Stück und sind darauf Zinsen A 5 pCt. vom 1, October c. ab zu vergúten- 
2) Der Subscriptionspreis ist al pari. | 
3) Bei der Subscription sind 10 pCt. des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 4 

4) Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Petrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. — Anmeldungen werden am 


Montag, den 4. und Dienstag, den 5. November c. 


in Posen bei der 


Provinzial-Wechsler- und Disconto-Bank 


während der üblichen Geschäftsstunden angenommen. 
5) Die Abnahme der Actien resp. Interimsscheine hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen, 
Berlin, im October 1872. 


AA A A ige ĩ ae tenes staan 
Hiervon bleiben hypothekarisch stehen . 
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Atteſte und eaat zungen vorliegen.] Bahnbofsſtraße. 
Preis pro Stück 1 Er E 
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en unter A, R. 26. in der Exped 
dlefer Zeitung erbeten. : 


10 Thlr. Belohnung, 


In der Nacht vom 30.—31. 
ift mie aus verfchloffenem Stall pos 
mitte ft Einbruch, eine hellrothe Kuh! 

ſprachen mächtiger Wirthſchaftsbeamler mit abaeigten Hörnern geſtohlen. Dem 
. Sucht ſofort oder Neujahr 73 Stellung] Wiederbrirger obige Belohnung. 

als Hof- oder Feldbeamker Gute Zeuge| Ottowo ga Dombrowta. 
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em 
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Poſener privat⸗Marktbericht vom 1. November 1872. 
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